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Die „Lodzer 1 erſcheint t 
An den Sonntagen wird 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 
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Während die Linksparteien ihre Oppoſition zu dem 
e BI Regierungsſyſtem verſchärfen und zu einem 
ſcharſen Kampf gegen die Projekte des Regierungsblocks 
bezüglich der Verfaſſungsänderung entſchloſſen find, were 

n aus den Kreiſen des nationalpolniſchen Lagers immer 
öfter Stimmen laut, die ſich für eine Annäherung an den 
Regierungsblock einſetzen. So brachte die in Prag er- 
ſcheinende „Norodni Liſty“ eine Unterredung mit dem 
Senator Boleſlaw Koskowſti und Mitarbeiter des füh⸗ 
renden Endecja⸗Organs „Kurjer Warszawſti“. Koskowſti 
dieſer führende Politiker des REMA Lagers gibt in 
dieſer Unterredung einem bedeutenden Optimismus be⸗ 

lich der weiteren Entwicklung der innerpolitiſchen Ver- 
Site in Polen Ausdruck und erklärt, eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen dem Nationalen Lager und der Sanacja fei 
eit möglich. Die Oppoſition ſeiner Partei gegen⸗ 

Marſchall Pilſudſki fei weder grundſäßlich noch pers 
„Was bie Droge der Verfaſſungsänderung anbe- 
langt d erkenne das Nationale Lager ebenfalls die Not- 
wenbł eit der Erweiterung der Rechte des Gtaatöpräfi- 

ten und der Regierung an. Von einem grundſäßlichen 
Widerſtand der Nationalen gegen die Verſaſſungsändern 
önne deshalb keine Rede fein; jedoch find fie der Mei: 
nung, daß das Aenderungsprojekt des Regierunggsblocks 
M weit a lk Die Annahme des Proſekts des Regie- 
rde nach Meinung Sen. Koskowſkis ein 


Ein Dolchſtoß 
gegen das Kabinett Macdonald? 


Bor einer Ausſperrung der britiſchen Baumwollſpinnerei⸗ 
. arbeiter. 
. London, 23. Juni Die Untern mer⸗Organifa⸗ 
kia ber Baumwollſpinner Kiesch haben Ki 
15 o beſchloſſen, die beſtehenden Lohntarife zu kündigen 
eichzeitig eine 12,82 prozentige Sul der 
be zu fordern. Von dem Vorgehen der Spinnerei⸗ 
er wird eine halbe Million Arbeiter betroffen. Da 
i tere führende Textilarbeiter die Forderungen der 
8 nternehmer bereits als unannehmbar be eichnet haben, 
A einer allgemeinen Ausſperrung ber britiſchen Baum⸗ 
d lſpinnere ia eiter in vier Wochen zu rechnen, falls die 
unternehmer an ihren Forderungen feſthalten ſollten. 


Nadel zu Kreuze gelrochen. 

Aus Rußland wird gemeldet, da Karl á 

KR bon der Troti hen Sech? Tran oe 

KA SEH an die rujfifhe Parteileitung peridtet 
geno i 


as Geſuch ift von der Stalinpreſſe freund 2 
„ E E 


Rabel hat feit 1926 zuſammen mit Trotzki einen zum 


. recht ſcharfen Kampf gegen die herrſchende Stalin⸗ 


zen ung geführt. Heute verſucht er, ähnlich wie Sinow⸗ 
Zi feine en und Ge unge- 
bip zu machen. Mit der gleichen Schärfe, mit der er 
wendet er ſich heute gegen 


Die Staliniſten erwarten von Radeks Abfall, daß 


Mn 
der mehr auch andere ruſſiſche Oppoſitionsführer den Weg 


apitulation beſchreiten. So hat Stalin dem früheren 
GE ter in Frankreich, Nalowfti, bereits ke J 
Die son angeboten, falls er von Trotzki öffentlich abrückt. 

eiche Methode wurde gegenüber dem Theoretiker 


D SE verſucht, der jedoch nach wie vor feine So⸗ 


~ feat Trotzki und feinen Anſchauungen bekundete. 


3 ift die linkskommuniſtiſche Oppofition i z 
nd durch Naderg Kapitulation geschwächt. GC 


Ungewiſſes Schidial der ſpaunchen 
aS Ozeanflieger. 
Paris, M. Juni. Die Nachricht von der Landung 


A 


re Meldungen aus Ponta Delgada auf den Azoren war 


Ki 


| e 5 am Sonntag noch ohne jede amtliche Nachricht über 


lich morgens. 


e „Volk und Zeit“ beigegeben. 8 | Lodz, Petrilauer 109 


Beila; 
mit Burielung ins Haus und durch die Poſt BL 5.—, wöchentli 
Fl. 125; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel: 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.30 bis 3.30. 


| Telephon 36-90. Poſtſchectonto 63.508 


Fronttechſel des Nationalen Lagers? 


Anwachſen der radikalen Parteien zur Folge haben. Zum 
Schluß gibt Sen. Koskowſki der Meinung Ausdruck, daß 
ſowohl GE Partei als auch das Regierungslager ledig- 
lich das Wohl des Staates im Auge haben und daß des⸗ 
hals ein Kompromiß vollſtändig im Bereich der Möglich⸗ 
keit liege. 

Warſchau, 23. Juni. Am Sonnabend trat der 
Nationale Parlamentsklub zu einer Vollverſammlung zu⸗ 
ſammen. Nach Entgegennahme eines Referats, das durch 
Prof. Rybarſki erſtattet worden ijt, entſpann fich eine län- 
gere Ausſprache über die Wirtſchaftslage, die Innen⸗ und 
Außenpolitik des Staates. 

Die ſehr lebhafte Debatte, die vor geſchloſſenen Türen 
ftattfand, zog fidh bis in die jpäte Nacht. Von dieſen Bes 
ratungen ift bisher ſoviel durchgeſickert, daß es über die 
Frage der weiteren Oppoſitionsſtellung des Klubs gegen⸗ 
über der Regierung zu leidenſchaftlichen Debatten gekom⸗ 
men iſt. Während ſich ein Teil ganz entſchieden für eine 
Annäherung an die Regierung und Aufgabe der Oppoſi⸗ 
tion ausſprach, waren die anderen entgegengefebter Meiz 
nung. Zu irgendwelchen konkreten Beſchlüſſe ift es jedoch 
nicht gelommen. Die Richtlinien des Klubs ſollen erſt 
auf dem am 30. d. Mts. in Poſen ſtattfindenden Kongreß 
des Nationalen Lagers feſtgelegt werden, an dem Roman 
Dmopwſki teilnehmen wird, der auf der Sonnabendſitzung 
des Klubs nicht zugegen war. GR 


RE ` 


das Schickſal des ſpaniſchen Ozeanflugzeuges „Numancia“. 
Die widerſprechendſten Gerüchte waren deshalb im Um⸗ 
lauf. Das auf die Suche geſchickte portugieſiſche Kanonen⸗ 
da „Caira“ war am Sonntag mittag noch nicht zurüd- 
gelehrt. 


Neues Erdbeben in Neuſeeland. 


London, 24. Juni. An der Weſtküſte des briti- 
rm Gliedſtantes Neuſeeland wurden neue Erdſtöße am 
Sonnabend verſpürt. Innerhalb 8 Stunden wurden 20 
ſtarke Erdſtöße wahrgenommen. In mehreren Städten 
wurde beträchtlicher Schaden angerichtet. Eine Stadt, 
die ſchon bei dem erſten Erdbeben ſtark beſchädigt worden 
war, iſt nunmehr vom Erdboden verſchwunden. Durch 
das Beben iſt ein ganzer Berg abgetragen worden. Viele 
Bewohner der Weſtküſte hielten ſich während der ganzen 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag im Freien auf. 


 Ginselwnmnet 20 Gkoſchen 


„Vaterlandsverräter“ Poincare. 
Franzöſiſcher Faſchiſtenproteſt gegen den Young-Plan. 


Paris, 23. Juni. Genau wie in Deutſchland, ſo 
haben auch in Frankreich die Rechtsparteien eine wütende 
Kampagne gegen den Young⸗Plan eingeleitet. Die toya- 
liſtiſche „Action Francaiſe“ hat geſtern abend ihre ehe⸗ 
maligen Kriegsteilnehmer zu einer Proteſtverſammlung 
einberufen und ſie eine Entſchließung gegen die vater⸗ 
landsverräteriſche Nachgiebigkeit der Regierung Poincare⸗ 
Briand gegenüber Deutſchland annehmen laſſen. Die 
Vereinigung der nationalen Kriegervereine will am 
Sonntag in Paris eine große Straßendemonſtration un⸗ 
ternehmen, eine Delegation zum Minijterpräfidenten 
Poincare ſchicken und ihm das „Verbrechen der Annahme, 
des Young⸗Planes“ klar machen. Gleichzeitig proteſtiert 
heute die geſamte Pariſer Rechtspreſſe gegen die geſtrigen 
Beſchlüſſe des Reichskabinetts. Die franzöſiſchen patrio⸗ 
tiſchen Blätter erklären es als eine Anmaßung, wenn 
Deutſchland jetzt nach der Annahme des Young⸗Planes die 
Räumung des Rheinlandes fordere, und ſie beklagen es 
ausdrücklich, daß Deutſchland dabei die Unterſtützung der 
engliſchen Arbeiterregierung finde. 


Zuſammenſtoß eines Eſſenbahnzuges mit 
einem Kraftwagen. 


Poſen, 24. Juni. Am Donnerstag abends traf 
in Gneſen eine Lehrerabordnung des Mädchengymna⸗ 
ſiums in Wolkowyſk ein, um die Stadt zu beſichtigen. Am 
Freitag vormittag begaben ſich die Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen in zwei Kraftwagen nach Kruszwic. Nach Beſichti⸗ 
gung der Stadt kehrten die Lehrer wieder zurück und nah⸗ 
men in Trzemeszno kurzen Aufenthalt. Ein Teil der 
Lehrerſchaft mit der Anſtaltsvorſteherin Frau Freglowfka 
und der Lehrerin Kapalow an der Spitze, fuhren in einem 
vom Chauffeur Kopuz geſteuerten Kraftwagen. Die übri⸗ 
gen Ausflügler fuhren mit dem Chauffeur Kort. An der 
Bahnüberfahrt bei Arkuszew paſſierte der erſte Qrajt- 
wagen glücklich das Geleis. Als auch das zweite Auto 
dem erſten nachfolgen wollte, kam ein Eiſenbahnzug 
herangebrauſt, der das Auto erfaßte und zehn Meter weit 
davonſchleuderte. 20 Perſonen erlitten mehr oder meni- 
ger ſchwere Verletzungen, 6 der Verletzten mußten ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. Der Chauffeur erlitt 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 

Die Schuld an dieſer Kataſtrophe trifft die Bahnver⸗ 
waltung, da die Gleisſchranke an dieſer Stelle nicht funk⸗ 
tionierte. Uebrigens haben ſich an dieſer Stelle ſchon 
wiederholt ſchwere Kataſtrophen zugetragen. 


Judenfeindliche Ausſchreitungen im Park 
3:90 Maja. 


Friedliche jüdiſche Spaziergänger werden von nationaliſtijchen Buben blutig geſchlagen 


Zwar ein paar Tage ſpäter als in Lemberg und 
Poſen, iſt es nun geſtern auch in Lodz zu judenfeindlichen 
Ausſchreitungen gekommen. Als ihr „Tätigkeitsfeld“ hat⸗ 
ten ſich die nationaliſtiſchen Rowdys den Park 3⸗9o Maja 


ausgeſucht. Schon feit längerer Zeit werden die jüdiſchen 


Beſucher dieſes Parks von halbwüchſigen Burſchen an⸗ 
gepöbelt; doch iſt es bisher zu größeren Ausſchreitungen 
nicht gekommen. Geſtern abend wurde nun zum „Gene⸗ 
WE ee Juden im Park 3:90 Maja vorge: 
gangen. Anzeichen dieſer Judenhetze laſſen auf einen 
planmäßig vorbereiteten Ueberfall ſchließen. So wurden 
gegen 7 Uhr einige jüdiſche Spaziergänger von einer 
Gruppe verdächtiger Burſchen durch . beläſtigt, 
darauf begannen die Burſchen auch ſchon auf die Gruppe 
Juden mit Stöcken einzuſchlagen. Dies war die Parole 


e einer allgemeinen Judenkeilerei. Aus den Sträuchern 


prang eine größere Gruppe mit dicken Stöcken bewaffneter 
c hervor, die auf alle im Park befindlichen Juden 


ei lagen begannen, Es 


Die Juden verſuchten ſich vor den nationaliſtiſchen Buben 
durch die Flucht zu retten. Doch ſetzten dieſe ihnen nach 
und ſchlugen unbarmherzig auf die wehrloſen Juden ein. 
Viele wurden blutig geſchlagen und mußten ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen. Bisher konnten folgende Opfer feft- 
geſtellt werden: Frl. Beſſermann (Nowomiejſta 22), 
Abram und Gobela Frenkiel (Nowomiejſka 19), Michal 
Frenkiel (Wschodnia 54), David Gala (Sienkiewicza 2), 
Wolf Niedzinſti (Przejazd 6), A. Weisbaum (Ogrodowa 
Nr. 2), A. Roſenberg ih 6), P. Lipszye (Petri⸗ 
kauer 27), Maier Solarz (Zielona 53), M. Markowicz 
(Pl. Wolnosci 11), A. Weisberg (Wschodnia 16), Kalma⸗ 
nowicz (Pulnocna 16) und Roſen (Kilinſtiego 54). 


* * 
* 


Ueber die Unſicherheit im Park 3⸗go Maja wurde in 
der Preſſe ſchon wiederholt Klage geführt. Warum hat es 
die Polizei bisher nicht für nötig gefunden, dort einen 


arge Panik. | Bolten 
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„Lodzer Volkszeitung“ — Montag, 24. Ju i 1929 


Tagesneuigleiten. 


Die Aushebung des Jahrgangs 1908. 

Morgen, Dienstag, haben zu erſcheinen: Vor der 
fommijjion Nr. 1, Pomoſka 18, die im Bereiche des 11. 
Polizeikommiſſariats wohnenden Militärpflichtigen des 
Jahrganges 1908, deren Namen mit den Buchſtaben P 
und S beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 
Nr. 34, die im Bereiche der Kommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 
12, 13 und 14 wohnenden Freiwilligen der Jahrgänge 
1909, 1910 und 1911. Vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 3, Zakontna 82, haben die im Bereiche der Kommiſſa⸗ 
riate 2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohnenden Rekruten der Jahr⸗ 
gänge 1883 bis 1905 zu erſcheinen, die bisher noch nicht 
vor der Aushebungskommiſſion geſtanden haben und deren 
Militärverhältnis noch nicht geregelt iſt. 


Die Lage in der Textilinduſtrie wird immer drol der. 

An verſchiedenen Orten zu gleicher Zeit fanden geſtern 
Verſammlungen von Textilarbeitern Watt, die in der 
N. P. R.⸗Linken organijiert find. Zur Beratung ſtand bie 
Kriſis in der Textilinduſtrie. In den zur Annahme ge⸗ 
langten Entſchließungen wird feſtgeſtellt, daß die gegen: 
wärtige Kriſis in der Textilinduſtrie ein verſteckter Kampf 
des Kapitals gegen die Arbeiter ſei. Die Herabſetzung der 
Arbeitstage werde vom Kapital nur vorgenommen, um 
die Arbeiterlöhne zu drücken und das Elend der Arbeiter 
zu erhöhen. Daher wenden ſich die Verſammelten an die 
Regierungsbehörden mit der energiſchen Forderung, Maß⸗ 
nahmen gegen die Kriſis zu ergreifen und die Schädlinge 
des Staates unter Anklagezuſtand zu ſtellen. (p) 


Heute Verſammlung in Sachen derktirchenvorſteherwahlen. 
Wie bereits mitgeteilt, findet heute abend um 7.30 
Uhr im Saale des Vereins deutſchſprechender Meiſter und 
Arbeiter, Andrzeja 17, eine vom Gemeindeausſchuß einbe⸗ 
rufene Verſammlung der Mitglieder der St. Johannis⸗ 
gemeinde ſtatt, in der zu den am vergangenen Montag 
ſtattgefundenen Kirchenvorſteherwahlen Stellung genom⸗ 
men werden ſoll. Die Einberufung dieſer Verſammlung 
wird gewiß von vielen Gemeindemitgliedern begrüßt wer⸗ 
den, da ſie ſich hier über die unrechtmäßige Wahl werden 
ausſprechen können. Es ift darum zu erwarten, daß alle, 
denen das Wahlrecht am Montag entzogen wurde, zu die⸗ 
ſer Verſammlung erſcheinen werden. 


45jähriges Jubiläum des 5. Zuges der Scheiblerſchen 
Feuerwehr. 

Geſtern beging der 5. Zug der Scheiblerſchen Feuer⸗ 
wehr das 45jährige Jubiläum ſeines Beſtehens. Aus die⸗ 
ſem Anlaß fand auf dem Platze an der Emilienſtraße 5/7 
und 30 eine zweiſtündige Uebung ſtatt. Die Uebungen 
fanden unter dem Kommando des Chefs der 5. Abteilung 
der Scheiblerſchen Feuerwehr, Ing. Brzozowſki, Hatt, 


e eines aus dem Gefängnis entſprungenen 
Diebes. 

Seinerzeit war es nach längeren Nachforſchungen ge⸗ 
lungen, den 25 Jahre alten Staniſlaw Kendzierſti zu ver⸗ 
haften und im Gefängnis in der Kopernika unterzubrin⸗ 
gen. Kendzierſki hatte eine längere Zeit hindurch in der 
Umgebung von Lodz Raubüberfälle verübt. Nach Ver⸗ 
büßung feiner Strafe hielt Kendzierſki die Lodzer Woje- 
wodſchaft als für ſein Handwerk zu gefährlich, weshalb er 
ſich nach dem Kreiſe Rawitſch wandte, wo er mehrere 
Raubüberfälle ausführte. Er wurde abermals feſtgenom⸗ 


Nagdalas Opfer. sa 


Roman von H. C. Mahler. 
(21. Fortſetzung) 


Frau Maria Hartau hatte wirklich einige Tage in Mün⸗ 
chen zugebracht, um Beſorgungen zu machen und Geſchäfte zu 
erledigen. Als ſie wieder nach Hauſe kam in ihr hübſches, 
behagliches Heim, war ſie auf der Schwelle auf dem plattgetre⸗ 
tenen, vereiſten Schnee ausgeglitten und zog ſich dabei eine 
leichte Verletzung zu, die ſie einige Tage hinderte, einen feſten 


nz zu tragen. 


urgel, ihre Wirtſchafterin, brachte ihr, nachdem ſie die 
Reiſekleider abgelegt hatte, den Brief des Juſtizrates, der vor⸗ 
geſtern eingetroffen war. Sie öffnete ihn und las erſchüttert 
aus des Juſtizrats Worten die Kunde vom Tode ihres Vetters, 
dem ſie einmal hatte ſo wehe tun müſſen. 
; ann öffnete fie Karl von Schlettaus Schreiben und las 
tiefbewegt, was er ihr vor feinem Tode geſchrieben hatte. 

„Liebe Maria! Laß Dich bei dieſem Namen nennen — 
einen andern finde ich nicht für Dich! Immer hat Dich mein 
Herz ſo genannt. Wenn Du meine Zeilen in den Händen haſt, 
bin ich nicht mehr, und einem Toten wird Dein Gatte das 
Recht, Dich ſo zu nennen, nicht ftreitig machen. i 

Der Zweck dieſes Schreibens ift, Dir zu jagen, daß ich 
Dir nie gezürnt habe, daß Du meine Frau nicht wurdeſt — 
wenn es auch bitter weh getan hat. Ich weiß, Du konnteſt 
nicht anders — wie ich nicht anders konnte, als Dich zu lieben, 
Dich allein. Ich liebte Dich, weil Du biſt, wie Du biſt, und 
ich hätte Dich nie anders haben mögen. 

Und ich hoffe, daß Du wenigſtens ein volles Glück gefun- 
den haſt, denn der Mann, mit dem Du davonzogſt, muß Dei⸗ 
ner wert geweſen ſein. Sonſt hätteſt Du ihn nicht geliebt. 
Menſchen wie wir können nur Vollwertiges lieben. 

Und nun laß Dir jagen, Maria, daß ich Dir all mein Hab 
und Gut hinterlaſſe, Dir, dem einzigen Menſchen, den ich mit 
ganzer Seele geliebt habe. Alles Nähere wirſt Du aus mei⸗ 
nem Teſtament erfahren. Ich habe alle anderen Verwandten 
übergangen — weil ſie Dich ſchmähten um Deiner Treue wil⸗ 
Ten. Damit glaubten die Kurzſichtigen, ſich bei mir einzu⸗ 
ſchmeicheln. Mit gierigen Augen ſitzen ſie unten und warten 
auf meinen Tod, und ſie werden bitter enttäuſcht. ſein durch 
mein Teſtament. Aber ſo hart, wie es den Anſchein hat, will 
ich ſie doch nicht ftrajen. Ich will nur, daß ſie aus Deiner 


men und zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt, die er im 
Rawitſcher Zuchthaus abſitzen ſollte. Nach einigen Wochen 
gelang es ihm, die Aufmerkſamkeit der Wächter zu täu⸗ 
ſchen und das Weite zu ſuchen. Er wurde ſofort ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt, bis es ſchließlich gelang, ihn wieder einzu⸗ 
fangen. Die Kaliſcher Unterſuchungsbehörden hatten feſt⸗ 
geſtellt, daß Kendzierſti vom Rawitſcher Zuchthaus aus 
mit ſeiner in Kaliſch wohnenden Geliebten korreſpondiert 
hatte. In dieſer Richtung wurden dann auch die Nachfor⸗ 
ſchungen aufgenommen und tatſächlich in Erfahrung ge- 
bracht, daß er bei ſeiner Geliebten eingetroffen war. Das 
Haus wurde ſofort mit einer ſtarken Polizeiabteilung um⸗ 
ſtellt. Er wurde feſtgenommen und nach dem Kaliſcher 
Gefängnis gebracht. In der Wohnung feiner Geliebten 
fand man verſchiedene Diebesbeute , die er nach feiner 
Flucht aus Rawitſch erbeutet hatte. (p) 

Selbstmord eines Greiſes. 

In der Wulczanſka 148 wohnte bis vor einiger Zeit 
ein Guſtap Leisner, der wegen ſeines vorgeſchrittenen Al⸗ 
ters zu keiner Arbeit mehr fähig war, weshalb ſich ſeine 
Verwandten um einen Platz für ihn im Greiſenheim be⸗ 
mühten. In dieſem wohnte er bis vorgeſtern. Geſtern 
früh ſtellte man feſt, daß Leisner nicht zum Frühſtück ge⸗ 
kommen war. Man forichte ſofort nach, konnte aber den 
Greis nicht finden, weshalb man ſofort das Polizeikom⸗ 
miſſariat in Kenntnis ſetzte. Am ſpäten Abend traf im 
Polizeikommiſſariat die Nachricht ein, daß in dem Schei⸗ 
blerſchen Teiche in der Ludwika die Leiche eines alten 
Mannes an das Ufer geſchwemmt worden ſei. Mit Hilfe 
von Straßenpaſſanten zogen Poliziſten die Leiche ans 
Land. Bei dem Toten wurden Dokumente gefunden, aus 
denen hervorging, daß es ſich um Leisner handelt, der an⸗ 
ſcheinend Selbſtmord verübt hat. An der Leiche wurde 
bis zum Eintreffen der Gerichtsbehörden ein Polizeipoſten 
aufgeſtellt. (p) 

Im Hofe des Hauſes, Baluter Ring 2, trank die 23: 
jährige Obdachloſe Aurelja Janikowſka aus Lebensüber⸗ 
drug Jod. Nach Erteilung der erſten Hilfe wurde die 
Lebensmüde in ſehr abgeſchwächtem Zuſtande nach dem 
ſtädtiſchen Hoſpital in Radogoszez gebracht. (Wid) 

Aus dem Fenſter des erſten Stockwerkes ſprang 

an der Cieszynſka 8 der an der Petrikauer 290 wohnhafte 
26jährige Benon Andrzejewſki, der bei einem Diebſtahl 
verſcheucht worden war. Er erlitt einen Bruch des linken 
Unterſchenkels und wurde von der Rettungsbereitſchaft 
nach Erteilung der erſten Hilfe nach dem 12. Polizeikom⸗ 
miſſariat gebracht. (Wid) ; 

Unfall bei der Arbeit. 

Vorgeſtern wurde in der Fabrik an der Wulczanſka 
Nr. 53 der 37jährige Expedient Ignacy Kowalewſki bei 
der Arbeit von der Maſchine am Arm verletzt. Nach Er⸗ 
teilung der erſten Hilfe wurde er von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach Haufe gebracht. (p) `. 


Dr. Drobner zu einem Jahre Zeitung 
verurteilt. 


Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Brom⸗ 
berg hatte ſich der ehem. Führer der Unabhängigen Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei Dr. Drobner aus Krakau dafür zu ver⸗ 
antworten, daß er die Menge auf Verſammlungen zu Ge⸗ 
waltmaßnahmen aufgerufen haben ſoll. Das Urteil lau⸗ 
tete auf ein Jahr Feſtung mit Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. 
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bitte Dich, ſieh Dich um unter ihnen, und wo Du wirkliche 
Not findeſt, wirſt Du ſie lindern. Dafür kenne ich Dich und 
mache Dir keine Vorſchriften. Du wirſt edle Rache an ihnen 
nehmen, und deshalb gebe ich ſie in Deine Hand mit all ihren 
Nöten. Sie ſollen Dich beſſer kennenlernen als bisher. 

Beſonders bitte ich Dich, nimm Dich der kleinen Magdala 
von Schlettau an, der Tochter Deines Vetters Ernſt. Sie iſt 
wertvolles Menſchenmaterial — und Dir im Sinn und Wejen 
verwandt. Sie hat mich oft an Dich erinnert. Beſonders 
bitte ich Dich, ihr als Andenken an mich die goldne Halskette 
mit dem Medaillon, das mit Perlen und Brillanten beſetzt ijt, 
zu übergeben. Es ſtammt von meiner Mutter, und Magdala 
möchte ich etwas Perſönliches vermachen. Hilf Du ihr ſonſt 
dazu, daß ſie ſich nicht verliert in Kleinlichkeiten und Eng⸗ 
herzigkeiten. Ihre Mutter ſteht ihrem Weſen verſtändnislos 
gegenüber, ſie ahnt nicht, welchen Schatz ſie beſitzt, weil ſie den 
Wert nicht erkennen kann in ihrer eignen Niedrigkeit und 
Engherzigkeit. Nimm ſie an Dein Herz! Ihr werdet beide 
gewinnen. Sie ſchwärmt für ihre Tante Maria, die ſie nicht 
kennt, aber deren Weſensart ſie verſteht, weil es die eigne iſt. 
Ichhabe fie einmal belauſcht, als fie mutig eine Lanze für Dich 
brach. Deshalb iſt ſie mir liebgeworden und auch darum, 
weil ſie es ſtolz verſchmähte, mich, den Erbonkel, zu umſchmei⸗ 
cheln. Auch den Studenten Heinz Stägemann behalt' im 
Auge! Ich glaube, es lohnt. 

Im übrigen hilf, wo Du helfen willſt! Du wirſt ſehr reich 
ſein und es können. Sie ſollen zu Dir kommen in ihren 
Aenaſten und Nöten und Dein qütiges, großes Herz erkennen. 

Meinen Verwalter, Heinrich Brandes, behalte Dir! Er 
iſt erprobt als treu und zuverläſſig. Und Juſtizrat Bern 
wird Dir als Sachwalter und Rechtsbeiſtand ſtets zu Dienſten 


fein. — 

And nun leb' wohl, Maria — und Dank — trotz allem 
Dank, daß Du mir eine ſo große Liebe ins Herz gelegt haſt 
durch Dein Sein und Weſen! Ich liebe Dich bis in den Tod 
und grüße Dich mit meinem letzten Atemzug 

Dein Karl von Schlettau.“ 
Nachſchrift: ed x 


„Soeben erfahre ich, Maria, daß Du feit acht Jahren 
Witwe biſt — ſeit acht Jahren! Einen Augenblick ſetzte mein 
Herzſchlag aus, mir war, als hätte ich doch vielleicht über 
Deine Witwentrauer hinweg mir einige Jahre ſpäten Glückes 
retten können, wenn ich es gewußt hätte. Aber daun wurde 


. — —. m. een FEN 
Hand empfangen, was Du ihnen zukommen laſſen willſt. Ich 
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Unbezahlbare Wertlofigteiten. 


Es gibt in Hollywood eine Reihe von anſcheinend 
wertloſen Gegenftänden, die um keinen Preis der Welt zu 
kaufen ſind. Käufer würden ſich beſtimmt mehr als genug 
finden, aber die Beſitzer dieſer alten Kleider, Schuhe, Hüte 
uf. würden fie nicht hergeben. Da ift beiſpielsweiſe das 
erſte Paar der berühmten rieſigen Schuhe Charlie 
Chaplins, mit deren Hilfe er am Anfang feiner Film 
laufbahn das Publikum in ſeinen Bann ſchlug. Wallate 
Beery bewahrt ſorgfältig ein Kleidungsſtück auf, das 
entfernte Aehnlichkeit mit einem verunglückten Nachtge⸗ 
wand hat. Es handelt ſich um das Kleid, das er in ſeinem 
erſten Film trug, in dem er ein ſchwediſches Hausmädchen 
verkörperte. Die temperamentvolle Lupe Velez iſt be⸗ 
kannt wegen ihrer Freigebigleit und Schenkfreudigkeit. 
Aber ſie würde ſich auf keinen Fall von einem Paar 
Caſtagnetten trennen, die fie bei ihrem erſten öffentlichen 
Auftreten als Tänzerin benutzte. Seit ihrem erfolgreichen 
Debüt auf einem Wohltätigleitsfeſt in Mexilo City hat ſie 
ſich ſchnell durch ihr Tanzen und Singen filmiſchen Stare 
ruhm erworben. Emil Jannings beſitzt ein „reich 
ausſortiertes Lager“ an Hüten und Mützen. Die meiſten 
von ihnen würde er ſicherlich ohne Trennungsweh hergeben, 
einzig und allein ein ſchäbiges Stück Filz, das nur mit 
Mühe und Not als Kopfbedeckung zu erkennen iſt, würde er 
weder verſchenken noch verſchachern. Es handelt ſich um 
den Hut, den Jannings in feinem erſten Paramount⸗Film 
„Der Weg allen Fleiſches“ trug. In den Garderoben 
ſchränken von Clara Y o mw reihen fih die ſchönſten Toilet 
ten aneinander, unter ihnen die koſtbarſten und eleganter 
ſten Abendlleider. Keines dieſer Prachtgewänder wird mit 
ſolcher zärtlichen Liebe behandelt wie ein altmodiſches und 
ſchon ein wenig merkwürdig anmutendes Abendkleid, das 
Clara Bom vor Jahren als Preis erhielt, als fie aus einer 
Schönheitskonkurrenz als Siegerin hervorging. Die Folge 
dieſer Auszeichnung war nämlich, daß Clara Bow zum 
Film łam. Eſther Ralſton würde ſich möglicherweise 
lieber von ihrem herrlichen Blondhaar trennen als von 


einem unſcheinbaren Paar roſenfarbener Trikots. Sie 


zeigte ſich darin im Alter von fünf Jahren, als ſie gemein⸗ 
ſam mit ihren Eltern im Zirkus als Artiſtin auftrat. Wie 
Charlie Chaplin beſitzt auch Mary Brian ein Paar 
Schuhe als unveräußerliche Reliquie. Dieſe kleinen Schuhe 
ſind vollſtändig ausgetreten, und es wäre eine undankbare 
Aufgabe, ſie reparieren zu wollen. Mary Brian trug A 
als fie aus ihrer Heimatſtadt Dallas in Texas nach Ho 
wod kam, um hier ihr Glück zu ſuchen. Tag für Tag 
das Hollywooder Pflaſter die Schuhe der kleinen Kompar 
fin ab, bis fie endlich ihre erſte größere Rolle in „Peter 
Pan“ bekam, einen Kontrakt bei der Paramount erhie 
und von Erfolg, zu Erfolg ſchritt. Die siej nehmen 
heute einen Ehrenplatz unter Mary Brians Sch 

Man könnte die Lifte noch unendlich verlängern, denn in 
der Filmſtadt gibt es noch viele ähnliche Koſtbarkeiten, die 
an und für fich als abſolut wertlos und unbrauchbar anzu⸗ 
ſehen ſind. Doch ihren Beſitzern ſind ſie aus Pietät oder 
Aberglauben ſo teuer, daß ſie ſie um den höchſten Preis 
nicht verkaufen würden. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewfli, Petr 


fauer 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfein 
Nachf., Wsdobnia 54; J. Koprowſki, Nowomiejſka 15. 
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es doch gleich wieder ganz ſtill in meiner Seele. Nein, Maria, 
Menſchen wie Du und ich lieben nur einmal mit der dek 
at ihres Herzens. Surrogate find nichts ür 
uns. Es iſt beſſer ſo, daß ich es nicht wußte. Aber mein 
letzter Gedanke an Dich braucht nun nicht über Deinen Mann 
hinwegzugehen. Und — Du wirſt allein in meinem Hause 
als Herrin walten. Sei mir gogrüßt, Maria — liebe Maria! 
Dein Karl.“ 

Ein Schluchzen erſchütterte Maria, als fie zu Ende ge 
leſen hatte. f 

„Du guter, lieber, treuer Menſch — ruhe in Frieden! 
Es tut mir weh, daß ich dich nicht lieben konnte, wie du 
erſehnteſt,“ ſagte ſie leiſe vor ſich hin. 

So ſaß ſie lange Zeit und rang mit ihrer Ergriffenheit. 
Endlich richtete ſie ſich auf und las den Brief noch einm 
durch. Auch den des Juſtizrates las ſie noch einmal durch, 
und nun erſt merkte ſie, daß es zu ſpät war, zu Karl von 
Schlettaus Begräbnis zu kommen. Sie ſetzte ſofort das Te⸗ 
legramm auf, und als dies abgeſchickt war, ſchrieb ſie ſcaleich 
an den Juſtizrat: 


„Sehr geehrter Herr Juſtizrat! 


Es hat mir ſehr leid getan, daß ich der Beiſetzung meint 


Vetters Karl von Schlettau nicht beiwohnen konnte, und 


muß mich damit begnügen, ſpäter an ſeinem Grabe zu beten. 


Eine ungefährliche, aber ſehr ſchmerzhafte Verletzung am 
Fuß, die ich mir gerade bei der Heimkehr von München bur 
einen Fall auf der Schwelle meines Hauſes zuzog, macht ME 
die Reiſe jetzt unmöglich. Auch wäre ich nicht mehr zur rech 
ten Zeit eingetroffen, da die Reife bon hier bis nach G... 
ungefähr vierzehn Stunden in Anſpruch nimmt, ſelbſt, wen, 
ich ſofort abreiſte. Ich hoffe jedoch, Anfang nächſter Woch 
in Krumpendorf einzutreffen. Í 

Aus meines Vetters Briefe erſehe ich, daß er mich 10 
feiner Erbin eingeſetzt hat. Dieſe Großmut würde mich non 
mehr überraſchen, als es der Fall ift, wenn ich Karl vo A 
Schlettau nicht jo gut gekannt hätte. Ich wurde ert vorige. 
Sommer ſehr lebhaft an ihn und alles, was fo weit hinter M 
liegt, erinnert durch ein Zuſammentreffen mit meiner d 
gendfreundin, der Oberftin Raveneck. Von ihr erfuhr ehr 
daß mein Vetter unvermählt geblieben ift. Es hat mir [e b 
weh getan, daß er kein anderes Glück gefunden hat — un 


doch tann ich i ut verſtehen. 
ch kann ich ihn fo gu erſtehen. Tortſetzung folat.) 
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Deiblatt zur Nr. 169 


Vorwärts trotz alledem! 


Zu den ſozialiſtiſchen Kundgebungen in Polen. 
Zehntauſende von Arbeitern und Arbeiterinnen und 


Anhänger aus allen Ständen der polniſchen Republik, 


ſchließlich auch Vertreter aller Nationen dieſes Staates, 
haben in den letzten Tagen an den ſozialiſtiſchen Kund⸗ 
gebungen in Warſchau, Lodz und Krakau mit einer Be⸗ 
geiſterung teilgenommen, die unwiderleglich den Kampfes⸗ 


willen um ein ſozialiſtiſches, demokratiſches Polen bewieſen 


haben. Der Verſuch der Regierungsanhänger, in bieje 
gewaltige Bewegung eine Breſche zu ſchlagen, kann heut 
als geſcheitert angeſehen werden, wenn auch vereinzelte 
Niederlagen der letzten Wochen eine gegenteilige Meinung 
rechtfertigen könnten. Es hat ſich aber bei den angeblichen 
Niederlagen der PPS. erwieſen, daß gerade das Regie⸗ 
rungslager nicht nur den Kommuniſten Vorſchub leiſtete, 
ſondern auch den völligen Bankerott der Regierungsſozia⸗ 
liſten herbeiführte und außerdem der moraliſchen Sanie⸗ 
rung der Beweis beigebracht wurde, daß ſie keinen Reſo⸗ 
nanzboden in der Bevölkerung hat. j 

was geplant war, eine Herrſchaft zu halten und zu be- 
weiſen, daß toog aller Unterdrückungsverſuche die ſozia⸗ 
Üſtiſche Bewegung aufs innigſte mit dem Volk ` per, 
bunden und ihre Beſeitigung gleichbedeutend mit der 
Auslöſchung der polniſchen Unabhängigkeit iſt. Polen 
ohne Demokratie iſt eine Unmöglichkeit, der heutige Kurs 
treibt auf Beſeitigung der Demokratie und darum iſt er 
auch der Totengräber des polniſchen Unabhängigkeits⸗ 


98 8 Te: Und gerade die ſozialiſtiſchen Kundgebungen 


n ben Völlern Polens zeigen, daß die geſamte inter- 
nationale Arbeiterſchaft, vertreten durch die beſten Reprä⸗ 
ſentanten der ſozialiſtiſchen Idee in Europa, einig iſt im 

Billen zur Erhaltung der Demokratie, und daß man das 
diktatoriſche Gehaben einiger Gernegroße nur mit einer 
verächtlichen Miene betrachtet, die gern im Schatten ihrer 
eigenen Unfähigkeit nach dem Retter ſuchen, nachdem ſie in 
der Vollsgemeinſchaft jeden Halt, jeden Glauben an eine 

ere Zukunft verloren haben. Ohne ſich in die inneren 
politiſchen Verhältniſſe der polniſchen Republik einzu⸗ 
milden, verſtanden es die Vertreter der Internationale, 
an hiſtoriſchen Ereigniſſen zu zeigen und an Beiſpielen 
aus jüngſter Vergangenheit zu beweiſen, wie kleinlich doch 
bie Geſtalten der ſogenannten Diktatoren erſcheinen, wenn 
wohl R KE 1 Ke ee 8 Und das war 

o e. der Demonſtration die polniſche Ar⸗ 
beiterflaffe ftegesbäbußt in die Zunkunſt blickt, wohl 
wiſſend, daß ihr noch manche ſcheinbar unüberwindliche 
. entgegenſtehen. RE RT 

Selbſt die Regierungspreſſe fonnte in Pole⸗ 
mik nicht den Erfolg beſtreiten und mußte daß 
Polens Proletariat, geſtützt auf die Mitarbeit der Sozia⸗ 
Liften aller Länder, der Träger des demokratischen Gedan⸗ 
Jeng D und bleiben wird, und daß fein al auch das 
Schickſal der polniſchen Republik iſt. Und wie einſt aus 


diefen breiten Maſſen die Unabhängigkeit entſtanden und 


erkämpft worden iſt, f wird auch der Kampf um die De- 
mokratie zum Sozialismus gelingen. Mögen gewiſſe 
er bie ihre heutige Größe dieſen breiten Maſſen ver- 

en, aber ihr abtrünnig geworden ſind, glauben, daß 
e um ihrer ſelbſt willen ſiegen werden, fo ift das nur eine 
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Die ſozialiſtiſchen Kundgebungen haben das erreicht i 
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Die „Milwaukee“ im Hamburger Hafen. 
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` Deutichlands größtes Motori Gif 


Sonntag, den 23. Juni 1929 
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auf der Jungſernreiſe. 


Das Doppelſchraubenmotorſchiff „Milwaukee“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie hat ſeine erſte Reiſe nach Amerika an⸗ 
getreten. Es ift mit 16 000 Regiſtertonnen das größte und zugleich modernſte Motorſchiff der deutſchen Handelsflotte 


Täuſchung, denn das polniſche Volk ſolidariſtert ſich nicht 
mit ihnen und wie früher einmal ſelbſt das Bürgertum 
und die Intelligenz zur polniſch⸗ſozialiſtiſchen Partei als 
Siegerin der Zukunft ſich zuwandten, ſo wird auch das 
heutige Regime dieſe Momente nur beſchleunigen, trotz 
alledem! Wir ſind die Träger der Zukunft und was einem 
Bismarck und einem Zaren nicht gelang, das wird auch 
den heutigen Deſpoten nicht gelingen, das iſt unſer Glaube, 
das iſt unſere Zuverſicht! Wir nehmen gern den Vorwurf 
der Gewißheit, daß wir uns in den Stunden der Gefahr 
fürs Land und Volk als ſeine beſten Stützen erwieſen 
haben. Aber diejenigen, die da an die Diktatur und ihre 
Cliquen glauben, ſie ſollen nicht vergeſſen, daß wir bereits 
Revolutionen hinter uns haben, und daß auch wir aus 
ihnen Lehren zu ziehen vermögen. Wohl waren wir in 
den Tagen des Umſturzes, im Intereſſe der Geſamtheit 
des Volkes, zurückhaltend, weil uns ſowohl Demokratie, 
als auch der Schuß der andersgeſinnten Volksminderheit 
eine Selbſtwerſtändlichleit war, aber wenn Diktatur gegen 


uns möglich iſt, dann werden ay kia Träger der Mehr⸗ 


heit des Volkes auch von unſerer Demokratie Gebrauch zu 
machen wiſſen und dann wird es gewiß nicht die Demo⸗ 
Tote des Stimmzettels allein fein. 


Im Spiegel der Geschichte, betrachtet sm Freiheits⸗ 


kampf der Menſchheit, iſt unſere Bewegung noch ver⸗ 
hältnimäßig jung und ſozialiſtiſches Wollen, heißt die 
Maſſen erziehen. Die ſozialiſtiſchen Demonſtrationen 
waren nicht nur eine Heerſchau über die Wünſche der 
Maſſen, ſie waren auch erzieheriſch gedacht in der Feſtigung 
des Glaubens an die Zukunft des polniſchen Volkes und 
ſeines Staates. Aber man darf auch nicht vergeſſen, daß 
jede auswärtige Hilfe doppelte Mitarbeit am großen 
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Mandalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 
(20. Gortfegung) | i 
rb als fekt alle wütend auf Magdala T wollt 
and Heinz Stägemann Dé ſchützend vor fie aug, an rr 
ausrief: „Sie t recht!“, klopfte der Juſtizrat auf den Tiſch 


und rief energiſch: f 
„Ich bitte um s meine Herrſchaftenk“ 
inż for wieder ganz ſtill, und der Juſtizrat 
tat nur meine Pflicht, als ich dieſen Namen nannte 
ee Maria Hartau ift beſonders von mir im Auftrag 
des Verſtorbenen zu feiner Beifetzung aufgefordert worden. 
Aller Augen ſahen ihn betroffen an. CA 
„Alſo lebt fie noch? Und wo, Herr Juſtizrat, wo hält fie 
fih auf? Wußte unſer teurer Verſtorbener um ihren Aufent⸗ 
Lehe SE er etwa mit ihr im 
eimrat Stägemann, fih zum Sprachrohr der andern 
Gr während eine krankhafte Nöte u hageres Ge- 
eg. | A) 


Der Juftigrat blieb ruhig und formell. 
Pi „Ja, meine verehrten Herrſchaften, die Dame lebt 
e itwe des Oberförſters Hartau auf ihrer kleinen Beſitzung 
n Obergriesbach in Bayern. Aber Herr von Schlettau hat 
erſt einige Tage vor ſeinem Tode durch Zufall ihren Aufent⸗ 
It ermittelt. Und ich habe fie aufgefordert, zur Beiſetzung 


als 


und Teſtamentseröffnung zu erſcheinen.“ 3 


„Aber fie kam nicht! Das fieht ihr ähnlich, dieſer herz- 


loſen Perſon!“ kreiſchte die Frau Konſiſtorialrat Halm, eine 
uſine Marias. i, 7 l 
„Ruhe — Ruhe, meine Liebe! Wir find alle in gleicher 


Weiſe empört,“ bemerkte ihr Gatte ſalbungsvoll. 
M „Wenn ich doch dazwiſchendfahren könnte,“ knirſchte 
Heinz Stägemann zwiſchen den Zähnen hervor und ballt 


eine Hände. Magdala legte die Hand auf feinen Arm. 


„Sei ruhig, Heinz — ich hätte mi i inrei 
Kee g, Heinz ch h te mich auch nicht hinreißen 


„Bravo, daß du es getan, du biſt ein feiner Kerl, Mag⸗ 


rieflichen Verkehr?“ fragte 


In dieſem Augenblick erſchien ein Diener und zeigte, an 
der Tür ſtehenbleibend, dem Juſtizrat ein Telegramm. Dieſer 
winkte ihn zu ſich und nahm es ihm ab. Man ſtarrte erwar- 
tungsvoll in ſein Geſicht, als er es öffnete und las. Nach einer 
Weile richtete er ſich auf und las vor: FAE 


„War einige Tage in München. Soeben bei Rückkehr 


Ihren Brief erhalten. Tief erſchüttert. Eine Fußverletzung 
macht Reiſe unmöglich. Käme ohnedies zu ſpät. Brief folgt 


ſofort. ; Sé 
2 N Maria Hartau.“ 
Eine Weile blieb es D. Dann fagte der Konſiſtorialrat 

ſalbungsvoll: e f Sar Beten 


D 


Trauerhauſes ſtört.“ . 


Ein ſeltſamer Blick aus den Augen des Juſtizrats flog zu 


ihm hinſtber. 
er ruhig: : "et TIEREN. 
„Ich muß alſo das Teſtament in Abweſenheit der Frau 
Hartan’ eröffnen.“ . n 
Sofort herrſchte wieder eine atemloſe Stille. Und nun 
las der Juſtizrat mit lauter, klarer Stimme vor: 


»Mein letzter Wille! e 8 


Aber ohne auf ſeine Worte einzugehen, ſagte 


Allen meinen Anverwandten kund und zu wiſſen, daß 


feiner von ihnen jemals meinem Herzen nahegeſtanden hat — 
außer Maria Hartau, geborene von Schlettau. Ihr gehört 
mein Herz bis zum Tode. Ich habe ſie geliebt, wie ein Mann 
meiner Art nur lieben kann treu und unentwegt. Und jedes 
Wort, das diefe Frau ſchmähte, hat mich in tiefſter Seele ge- 
kränkt, und ich habe die gehaßt und verabſcheut, die Böſes 


über ſie ſprachen. Keiner von ihnen war imſtande, den Wert 
Marias zu erfaſſen, keiner konnte daher verſtehen, daß ich ſie 
nur noch mehr lieben mußte ihrer Charakterfeſtigkeit und 


Treue halber. Wie ich meiner Liebe teu blieb, fo. blieb fie 
der ihren treu. Ich habe glücklos und einſam gelebt, weil ſie 
mich nicht lieben konnte, aber ich habe ſie im tiefſten Herzen 


hochachten müſſen, daß ſie ehrlich blieb und den reichen Freier 


ausſchlug, um dem armen, geliebten Mann in ein ſorgenvolles 
Daſein zu folgen. Und deshalb teſtiere ich alfo: 


All mein Hab und Gut, mein Beſitz Krumpendorf mit 
allem Zubehör, mein geſamtes Barvermögen, meine Wert⸗ 


N 


walten wird. 


„Gott hat verhütet, daß dieſe Frau den Frieden dieſes 


fie: 


Werk bedeutet und das haben die Teilnehmer begriffen, 
hat auch die geſamte polniſche Preſſe nicht beſtreiten kön⸗ 
nen. Wie einſt in anderen Ländern die Sozialdemokraten 
von den ſogenannten Staatsträgern verachtet und als 
Landesfeinde gekennzeichnet wurden, jo verſucht eine 
Clique militariſtiſcher Draufgänger die ruhige Entwick⸗ 
lung durch die Herbeiführung der Diktatur gewaltſam rück⸗ 
wärts zu drehen, ſich im Schatten des Diktators zu ſon⸗ 
nen und damit ſeine eigene Unfähigkeit verbergend. Die 


Arbeiterklaſſe aber weiß, daß ſie im gegenwärtigen welt⸗ 


wirtſchaftlichen und weltpolitiſchen Zeitalter nur auf dem 
Boden der Demokratie zum Sieg gelangen kann, und 
darum wird ſie für dieſe Demokratie auch zu kämpfen 
wiſſen. Daß ſie ſich hierin auf einer Bahn mit der ge⸗ 
jamten ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale bewegt, das 
haben ihr die beſten Repräſentanten auf den Maſſenkund⸗ 
gebungen bewieſen. 


„Wir bauen eine neue Welt und formen eine deue 


Geſellſchaft“ betonte Genoſſe Criſpien in ſeinen War⸗ 
ſchauer Ausführungen und ſiegesbewußt können wir beim 


Abſchluß dieſer ſozialiſtiſchen Kundgebungen in Polen mit 
ihm ausrufen: Mit uns zieht die neue Zeit! Il. 


die Mechaniſierunn der Bäckereien. 


Vizeinnenminiſter Obert Pieracki empfing bies 
ſer Tage eine Abordnung der Lebensmittelkooperativen in 
Sachen der Bewilligung weiterer Kredite zwecks Mechani⸗ 
ſierung der Bäckereien. Herr Pieracki, der der Mechaniſie⸗ 
rung der Bäckereien ſympathiſch gegenüberſteht, verſprach 
das Geſuch der Abordnung bezüglich der Bewilligung wei⸗ 
terer Kredite zu unterſtützen. , 


ſachen, meine Sammlungen, kurz, alles, was ich an weltlichen 
Gütern hinterlaſſe, gehört nach meinem Tode Anna Sophie 
Maria Hartau, geborene von Schlettau. Ausgenommen davon 
And nur die Heinen Legate an meine Dienerſchaft, die ich 
unten beſonders aufführe. 

Ich bin feſt davon überzeugt, daß meine Univerſalerbin 
ganz in meinem Sinne mein Gut und mein Vermögen ver⸗ 
f Wer von meinen andern Verwandten in mirt- 
licher Not iſt, mag ſich um Hilfe an Maria Hartau wendew. 
Wer von ihnen durch dies Teſtament enttäuſcht iſt, mag es 
ſich ſelbſt zuſchreiben. Hätte nur einer mir ein gutes Wort 
gejagt über die Frau, die ich liebe und verehre bis zum Tode, 
dann hätte ich ſeiner in dieſem Teſtament gedacht. 

Herr Juſtizrat Bern iſt gehalten und berechtigt, über die 


Ausführung meines letzten Willens zu wachen und die Ge⸗ 


ſchäfte nach meinem Tode zu führen, bis meine Univerſalerbin 
ihr Erbe antritt. ; , 
Meinem Verwalter Heinrich Brandes vermache ich drei⸗ 
ßigtauſend Mark. 
de SE Diener Julius Kiefer vermache ich zehntauſend 
ark. : o 

Allen übrigen Dienſtboten in Krumpendorf ſoll ein Drei» 
monatsgehalt beſonders ausgezahlt werden. 

Weiter habe ich meiner letztwilligen Verfügung nichts 
hinzuzufügen. ` 
, Konrad Valentin Karl von Schlettau.“ 


Tiefe Stille folgte der Vorleſung dieſes Teſtaments. Der 


Juſtizrat ſah in lauter blaſſe, betretene Geſichter. Auf einigen 


lag der Ansdruck haßerfüllten Bornes. Der Konſiſtorialrat 
ſchnappte nach Luft wie ein Karpfen auf dem Trockenen. Der 
Geheimrat hatte eine galliggrünliche Farbe angenommen. 
Major von Schlettau und ſeine Gattin ſaßen da wie zwei zum 
Tode Verurteilte. Ihre Söhne markierten Haltung und biſſen 
die Zähne aufeinander. Magdala ſah beſorgt auf ihre Ange⸗ 
hörigen und dachte ſeufzend: Ich habe mich getäuſcht; der Ju⸗ 
ſtizrat hat wohl nur geſcherzt oder in die Luft geſprochen mit 
ſeiner Prophezeiung. Ihr war ſo angſt um Eltern und Brü⸗ 
der. Die Luft im Saal erſchien ihr zum Erſticken. Sie ging 
leiſe hinaus und ſtand in der großen Vorhalle am Fenſter, mit 
traurigen Augen hinausſpähend. Neid und Mißgunſt lagen 
ihr fern. Sie gönnte Maria Hartau das reiche Erbe von 


— 
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Weltwirtſchaft. 


Trotz des bevorſtehenden Sommers herrſcht im inter⸗ 
nationalen politiſchen und wirtſchaftlichen Leben eine 
große Aktivität, die vom weiteſtgehenden Optimismus er⸗ 
füllt iſt. Schließlich iſt die Frage der Reparationen end⸗ 
gültig erledigt, die Gründung einer Weltbank in die Wege 
geleitet. Ueberall herrſcht Genugtuung über die geleiſtete 
Arbeit und Friedfertigkeit, was die Zukunft betrifft Was 
für die Weltwirtſchaft von größter Bedeutung iſt, die Aus⸗ 
ſichten eines dauernden Friedens ſcheinen günſtig zu RE 
Infolge der engeren Zuſammenarbeit Hoopers mit 


donald eröffnen fih der Welt Perſpeltiven, die fidherlih | gepa 


ohne Beiſpiel daſtehen. 


In dieſer Atmoſphäre des Friedenswillens wird die 


Bahn für wirtſchaftliche Zuſammenarbeit frei. Es KI 
auch nicht an bedeutenden Verſuchen, bie im Falle des 
lingens geeignet erſcheinen, der wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung neue Wege zu zeigen. Nur drei von dieſen ſeien hier 
erwähnt. Dieſe ſind die Bank der Banken, die Zentralbank 
der Welt, das Fünfjahreprogramm der Sſowjetunion und 
ein Verſuch Fords, die amerikaniſchen Löhne nach Europa 
zu verpflanzen. 

Die Reparationsbank iſt als eine Zentral⸗ 
bank der Notenbanken gedacht. Im politiſchen wie auch 
im geſellſchaftlichen Leben kann im Laufe der Geſchichte 
immer wieder beobachtet werden, wie die Inſtitutionen, die 
von Menſchen geſchaffen werden, ihre gedachten Rahmen 
ſprengen und zu etwas ganz anderem werden: zum Wohle, 
aber auch oft zum Verderben der Geſellſchaft. Die Repa⸗ 
rationsbank ſcheint die Grundlage zu einer Einrichtung 
abzugeben, die in einer ſpäteren Zeit eine viel größere Be⸗ 
deutung haben wird als momentan gedacht iſt. Iſt einmal 
eine Zentrale der Notenbanken geſchafſen und wird einmal 


die Reparationsfrage — die ſich ja auf eine geringe An⸗ 


zahl von Jahren erſtreckt — erledigt, ſo wird die Weltbank 
einer weiteren und viel bedeutungsvolleren Miſſton zuge⸗ 
führt werden können. Von einer Zentralbank der Noten⸗ 
banken bis zur Weltvaluta iſt nur ein Schritt, der 
um ſo mehr gemacht werden muß, als alles in der Wirt⸗ 
ſchaft in die Richtung der einheitlichen Weltwirtſchaft 


PPP 


Herzen. Wenn ſie nur Eltern und Brüder aus ihrer Not und 


Sorge hätte retten können! Was folte nun werden? 
Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt. | 
„Gar kein bißchen Tapferkeit mehr im 


en ihr. 

Sie wandte ſich um. i 5 
„Ach, lieber Herr Juſtizrat — ich bin wirklich ein wenig 
verag — vielleicht, weil Ihre eee erſtenmal 
eine kleine Hoffnung in mir erweckt hatte, daß Onkel Karl 
meinen Eltern einige tauſend Mark vermacht habe. Es war 
Torheit von mir. Aber es tut ſo weh, wenn man ſeine liebſten 
Bene in ſo tiefer Bedrängnis weiß, ohne helfen zu 

en.“ b o RCA 


Er faßte ihre Hand. r 
„Sie werden helfen können, wenn Sie nur wollen! Seien 
Sie nur noch eine kleine Weile tapfer und urverzagt! Were 
trauen Sie meinen Worten! In vier Wochen ſpäteſtens wer⸗ 
den Sie aller Sorge ledig fein, wenn Sie weten. Sie dürfen 
mich mit Verachtung ſtrafen und brauchen nie mehr ein 
freundliches Wort mit mir zu reden, wenn meine Prophe⸗ 
zeiung nicht eintrifft.“ PŁ ' : 
Kopfſchüttelnd ſah fie zu ihm auf. | Ą 
„Ich möchte Ihnen ſo gern glauben — aber es erſcheint 
mir ſo unmöglich“ l AOI e 
„Nun ja, ich gebe es zu, daß ich ein wenig in Rätſeln 
ſpreche. Aber — deutlicher darf ich leider nicht ſein. Nur 
eins will ich Ihnen noch ſagen: Wenn Sie ſehr in Not ſind 
Kë 1 5 brauchen — ich leihe Ihnen gern einige tauſend 
ark.“ aji 
Hilflos ſchüttelte fie den Kopf. 3 tn: 
„Ach nein, ich könnte es ja nie zurückzahlen, und — ich 
fürchte — die Eltern haben ohnedies ſchon mehr als tauſend 
Mark Schulden.“ 3 


„Darüber werden Sie bald lachen. Und wenn ich Ihnen 


Beld vorſchieße, tue ich es nur, weil ich ganz genau weiß, daß 
Sie es mir bald zurückzahlen können.“ , 
„Wie ſollte das nur möglich ſein?“ 
Er lachte. 


der ‚europäischen Wirtſchaft 


' Berlin. (631 r Wellenlän 
68.30 Fru 


Scherze, 22.30 Tanzmuſi 
| Srantiurt, (721 194, Wellenlänge 416,1 M) 
"`. Dome, 21 Johannisſeuer, 


Wien. (577 t$z, Wellenlänge 519,9 M. 


daß den Frau Maria Hartau etwas von ihrem E 
abgibt.“ 


| erjen, mein gnä Sie richtete ſich erblaſſend auf. 
piges Fräulein?“ fragte in dieſem Augenblick eine Stimme 


E H 29 fe 
ganz ſchweigen folen.” Aber zum Kuck 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonntag, 23 Tunt 1929 


in dem konſervakiven Europa gerade jetzt einen Verſuch 


unternehmen will, der den europäiſchen Verhältniſſen nicht 
minder fremd iſt wie der Kommunismus. Nicht weniger 
will Ford unternehmen, als ſeine Arbeiter in den in 
Europa zu errichtenden Fabriken ebenſo zu bezahlen, wie 
ſeine amerikaniſchen Arbeiter. Mit dem eingeſtandenen 
Zweck will Ford dieſen Verſuch unternehmen, um auch die 
europäiſchen Arbeitgeber dazu zu zwingen, ihre Arbeiter 


in dem Maße N um dadurch deren Kaufkraft 
Le heben und 


; E ropa Die oe? 1 neuen wirt⸗ 
chaftlichen At unges zu geben. Zwiſchen dieſen zwei 
extremen Veil Toi die engliſche Arbeiterregierung, 
mit einem nüchternen, den täteg Verhältniſſen ane 
aften. Arbeitsplan. 

Es iſt zu Hoffen, daß auch von den Verſuchen Fords 
und Moskaus wertvolle Anregungen für die Geſundung 
allen werden und daß die 
lommende Zeit im Zeichen der beginnenden ſchrankenloſen 
Weltwirtſchaft ſtehen wird, in welcher alle Gegensätze in 
eine erfolgreiche Zuſammenarbeit aufgehen werden. hz. 

i Wit NE) 

Die Baummollernte von USA. Das Zenſusamt in War 
ſhington veröffentlicht das vorläufige Schlußergebnis der 
leptjähtigen Ernte mit 14269000 Ballen. Im Vorjahre 
lautete die entſprechende Ziffer auf 12 950 000 Ballen. 
1926/27: 17 755 000 Ballen, 1925/26: 16 122 000 Ballen. 
Die nunmehr veröffentlichte offizielle Entkörnungsziffer 
kommt der offiziellen Dezemberſchätzung 1928 (8. Dezember), 
die auf 14.378 000 Ballen lautete, ziemlich nahe. 


| Radio-Stimme. 


Für Sonntag, den 23. Quni 


Polen. 


Warſchau. (210,6 154, 1385 M.) 
15 Schallplattenkonzert, 17 und 20.80 Populäres Kon⸗ 
zert, 19 Verſchiedenes, 22.45 Tanzmuſik. 

Kattawiß. (712 On M.) 
12,10 Orcheſterkonzert, danach Warſchauer Programm. 

Krakau. (055,1 Loi, 314,1 M.) i) 
11.56 und 20 Fanfare, 17 Populäres Konzert, 19 Bers 
ſchiedenes, 20 Abendkonzert, 22.45 Konzert. 

Bojen. (870 iHz, 344,8 M.) 
15 Schallplattenkonzert, 17.50 Kinderſtunde, 18.20 Nach⸗ 
mittagskonzert, 20.05 Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert, 
23 Tanzmuſik. ; 

Ausland. ; 
475, M.) 


onzert, 12 Blasorcheſterkonzert, 14 Rinder- 


kd: nde, 17 Unterhaltungsmuſtk, 19 Populäres Konzert 
opi (Eë el: „Jo oli i 
— i 193, 


OH Henlänge 301 M.) 
9 Morgenkonzert, 12 Chorkonzert, 15.45 Opern⸗Nach⸗ 
mittag, 20.15 Ludwig oi ſpricht, anſchl.: Muſikaliſche 


12 und 20 Konzert, 14 Jugendſtunde, 16 Stunde des 
ponni 1.45 Luſtſpiel: „Gin Hoch⸗ 


eitsabend“ 


Camburg. (766 193, Wellenlänge 391,6 


M.) 
7.10, 13.15 und 23 Konzert, 11.30 Frühkonzert, 16 Volks⸗ 
lieder, 20 Sommernachtsball. hu f ` 

Köln. (1140 kz, Wellenlänge 263,2 M.) , 

13 Mittagskonzert, 16.30 Veſperkonzert, 20.05 Oper: 

„Der Troubadour“ y i 

10.20 Orgelvortrag, 11 Konzert, 15.30 Nachmittags⸗ 
konzert, 19.25 Klavier: und Liedervorträge, 20.10 „Der 


Schmetterling“ von Charles Weinberger. ; 


„Nun — nehmen Gie zum Beiſpiel an, ich fei Übergeugt, 
roe 


„Das wäre ein Almoſen, Herr Juſtizrat, und Gott ber: 


hüte, daß ich je gezwungen wäre, ein ſolches anzunehmen.“ 
Er zuckte die Achſeln. : 


ſchon ein, ich hätte 
) — ich kann es nicht 
mit anſehen, wie Sie fih plagen. Vertrauen Sie doch dem 
lieben Gott ein bißchen! Irgendwoher wird er Ihnen Hilfe 


chicken. Nur noch ein Weilchen Mut und Geduld! Ich Tage 


„Aber nein, das iſt es nicht! 


Ihnen — in vier Wochen dürfen Sie mich einen Lügner ſchel⸗ 


ten, wenn es dann nicht in Ihrer Macht liegt, allen petn 
niäten Sorgen Valet zu ſagen. Wollen Ste mir das glauben?“ 
Sie reichte ihm mit einem reizenden Lächeln die Hand. 
„Sie ſind ſo gut zu mir und geben ſich ſo viel Mühe, mir 


Mut zu machen. Es wäre undankbar, wollte ich Ihnen dieſe 
Mühe nicht dankem Ich will Ihnen vertrauen und jedenfalls 


nicht verzagen.“ ’ 

„So ift es recht! Dem Mutigen hilft Gott! Und nun ſehen 
Sie nach ren Eltern und Brüdern, ich glaube, ſie brauchen 
ein wenig Zuſpruch. Karl von Schlettau war ein wenig hart; 
er hat eben nie am eigenen Leih erfahren, wie bitter Geld- 
forgen find und wie ſie die Menſchen zermürben können. Es 
mag unter Ihren Verwandten einige geben, die dieſe Härte 


fher nicht dazu.“ E a 
Sie reichte ihm mit einem aufleuchtenden Blicke die Hand. 
„Gottes Lohn für dieſe Worte, Herr Juſtizrat! Glauben 
Sie mir, die Eltern und die Brüder haben ſelbſt gelitten unter 
dieſem würdeloſen Treiben. Aber es ift fo viel Schweres über 
pij gekommen, und ſie ſahen in Onkel Karl den letzten Note 
anker.“ SN w ir 
„Ich verſtehe alles! Aber denken Sie daran, daß auf 
Nane hand wieder Sonnenſchein folgt. Alſo Kopf oben 


fund ein bißchen fröhliches Gottvertrauen!“ 


Damit nickte er ibr zu und ging davon. 


e. 
Krakau. (456,1 193, 314,1 M.) 


Stägemann heraus. 


Teſtament hat einfach verheerende 
— uns beide, dich und mich, hat es nicht getro IS 
wußten von vornherein, GO 


f 
Ko Maria Hartau geſprochen haben.“ 


mich, daß On d 
` „Bid auch — wenn es mir nun auch gang ſchleierhat 
iſt, wer mein Studium weiterbezahlen ſoll. 

lich die Luft ausgegangen, weil jetzt alles ſo teuer wir 
den Kopf laſſe ich nicht hängen, Magdala! Nur Mut, 
Sache wird ſchon ſchief gehen!“ 


Bei uns geyt es ja auch herzlich ſchlecht.“ 
verdienen — aber Ihre Eltern und Ihre Brüder gehören 


unter den Sandwichs aufzuräumen, daß es „verheeren fe 
wie er ſich ausdrückte. Und Mandala langte auch einige Mła, 
zu. Aber dann ſuchte fie ihre Eltern auf, um fie ein mwe 
aufzurichten, was ihr freilich nicht gelang. Ihre Sor 
waren zu groß. gt Ù 


Die „Stebilifierumg‘ der Preiſe 
für Artilel des eriten Bedarfs. 


Die Sanierungspreſſe iſt des Lobes voll für die Nach⸗ 
mai⸗Regierungen über die Stabilijjerung der Preiſe für 
Artikel des erſten Bedarfs. Man könnte dieſen ſchönen 
Reden ohne weiteres Glauben ſchenken — — wenn ni 
das menſchliche Gedächtnis noch da wäre. Nachſtehende 
Tabelle zeigt ganz beredt, wie die „Stabiliſierung“ in 
Wirklichkeit ausfieht. Man ſieht daraus, daß die „Stabili⸗ 
ſierung“ fih auf eine Preisſteigerung für die mids 
tigſten Artilel des erſten Bedarfs, wie Kartoffeln, Fleiſch 
Fett, Kohle uſw. von „nur“ 20 bis 94 Prozent 
„beihräntt”. . A 


Gewichts- oder 1. Woche im 1. Woche in 
Maßeinheit Mai 1920 Mai 1029 


— nn ä öůͤ— — — 


Weizenmehl „0000% 1 Kilogr. 0,91 0,82: 
Roggenmehl 1 Kilogr. 0,55 0,50 
Sai? 1 Liter 0,35 0,50 ° 
Eier friſch 1 Stück 0,14 0,16,5 
Butter 1 Kilogr. 6.08 7.06 
Kartoffeln 10 Kilogr. 103,5 2.00 
Rindfleiſch mit Knochen 1 Stilogr. 1.88 2.80 
Kalbfleiſch „ e 1 Kilogr. 1,58 2.78 
SCHER y 1 Kilogr. 2.40 3.00 
Speck friſch 1 Kilogr. 3,80 4.00 
Wurſt gehackte 1 Kilogr. 3.00 4.00 
Schmalz 1 Kilogr. 4.00 4.60 
uder 1 Kilogr. 1.80 1.50 
ohle 10 Kilogr. 0.40 0,78 


Für Montag, den 24. Juni 
Polen. 


Warſchau. (216,6 103, 1385 M.) 


12.05 und 16.40 Schallplattenkonzert, 18 Leichte Muſik, 
10 Verſchiedenes, 20.30 Geſangsvortcäge, 22.45 Konzert. 


Kattowitz. (712 103, 421,3 MŁ.) 


16.30 Schallplattenkonzert, 18 Leichte Muſik, 19 Ver 
ſchledenes, 19.20 Populäres Konzert, 20.80 Geſangs⸗ 


borträ à 
16.40 Schallplattenkonzert, 19 Verſchiedenes, danach 
Warſchauer Programm. 


Poſen. (870 kz, 344,8 M.) 


13.05 Schallplattenkonzert, 18 Vokal- und Inſtrumem 
tallonzert, 18,55 Verſchiedenes, 20.30 Geſangsvorträgs 3 


Ausland. 


Bertin, (631 103, Wellenlänge 470, MM. | 


11 und 14 Schalplattentonzert, 17 Rłnftleeniywidh ` 
20.30 Geſangsvorträge. A ge: a 


Ą Yan arten gra t$ 162 — 

Breslau. (996,7 102, Wellenlänge 201 M ) er 
12.20 und 18,45 plattenkonzert, 16.80 Neue Une? 
haltungsmuſtk, 20.15 Sinfoniekonzert. e 


Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) | 


12.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 1638 H 
Konzert, 20.15 Oper: „Der Poſtillon von Lonjumeau“ Lët 


Hamburg. (766 195, Wellenlänge 391,6 M.) 


1.20, 11 und 12.10 Schallplattenkonzert, 18.80, 18 s. 
19 omet 16.15 Deutſche Jugendſtunde, 19.55 Schan ? 
ſpiel: „ uther”, | 


Köln. (1140 tz, Wellenlänge 263,2 M.) 


10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittag™ 
konzert, 15 Kinderſtunde, 17 Fuge ü 17.45 Veſper⸗ 


konzert, 20 Collegium muſicum, 22.10 Einſame Muſik⸗ ER q 


Wien.: (577 1935, Wellenlänge 519,9 M.) 


„11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.25 SW 
gendſtunde, 20.30 Geſangsvorträge, anſchl.: Konzert. 


Ehe Magdala Déi noch ganz gefaßt hatte, kam geing. 


„Ach, da biſt du, Magdala! Ich habe dich geſucht wie den 
enden Pol in der En en Flucht.“ Onkel Karl? 
irkungen en 1778, 


daß wir von der ge ausge 
loſſen waren — wenn wir beide auch nie ein böſes wod 


„Nein, Heinz, ganz im Gegenteil.“ fer W 
„Richtig, du haft manche Lanze für ſie gebrochen, wle eben 


vorhin erſt wieder.“ 


auch, Heinz. Und weißt du — im Grunde freut es 
tel Karl zu Tante Marias Gunſten tejtierte! 
atern it näm- 


Magdala mußte über ihren allzeit luſtigen Vetter lachen, A 
„Du haft recht, Heinz, ben Mut darf man nicht verlieren; g E 
KM 
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Die wackere langjährige Stammſitzerin, die nach 
Genuß eines mehr oder minder fettfaltigen Abendbrotes 
und ſomit im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kräfte den ihr ſeit 


Jahren zuſtehenden Seſſel im zweiten Rang 5 Minuten vom 


8 Uhr energiſch herunterklappt, ausgerüſtet mit einem ein 
hißchen veralteten Familienoperuglas, einer Tafel Sarotti- 


Vollmilch, einem Fläſchchen imitiert 4711 und dem Zeitungs⸗ 
ausſchnitt, der das Perſonenverzeichnis gratis liefert und 
die Anſchafſung eines Programms überflüſſig macht — fie 
gibt ſich ſicher keinen Gedanken darüber hin, wie das alles 
zuſtandekommt, was ihr ein paar Stunden der Erholung, 
des behaglichen Genießens, des flüchtigen Lachens und 
ebene ene, dieſen ganzen nie veraltenden Theaterzauber 

Sie will ihre Portion Drama oder Luſtſpiel oder Schau⸗ 
ſpiel konſumieren, fie hat dafür das teure Abonnementsgeld 
bezahlt, ſie verlangt und erhält Unterhaltung nach exledigter 
Tagesfron, und ſie neigt im Grunde ihres Herzens zu der 
Ueberzeugung, daß der tragiſche bzw. ulkige okuspokus, 
dem ſie zwecks gründlicher körperlicher Entſpannung und 
ſeeliſcher Auslüftung beiwohnt, kaum als ernithafte Arbeit 
bezeichnet werden kann. Witze zu reißen, Grimaſſen zu 
ſchneiden, Hoh auf Spaß zu küſſen, zu erſchießen, zu erdolchen, 
kurz: Theater zu machen, das ſollte mit dem Begriff „Arbeit“ 
etwas zu tun haben ..?? „Spielen“ und „Arbeiten“, ſtehen 
dieſe Zeitwörter nicht miteinander auf Kriegsfuß? 

Nein, Sie befinden ſich in einem ſchweren Irrtum, werte 
Abonnentin! Von einem Theaterſtück kann man beſtimmt 
840 BEIDE fagen, wag die 1275 über das menſchliche Leben 

ehauptet ... „und wenn es köſtlich geweſen iſt, ift es ii 
een mL i e 
ehen Sie, wenn plötzlich das Licht im Zuſchauerraum 
erliſcht und Sie Ihre Sarotti⸗Vollmilch kniſternd zu entfal= 
ten ſich beſtreben und Ihre geſchätzte Nachbarin Ihnen leider 
nur noch flüſternd die Pointe eines hochoriginellen Koch⸗ 
rezeptes verraten darf, dann ſind Sie im Begriff, mit dem 
p RYC einer langen Kette von verſchiedenartigſten 
und intenſivſten Arbeitsleiſtungen bekanntgemacht zu mwer- 
den, die ſich über Monate hingezogen und eine Gruppe von 
Menſchen in Atem und Sorgen und unter dauerndem Ner⸗ 
vendruck gehalten haben. Alles nur, damit Sie ſich drei 
Stunden ungeſtört von der ſeltſam belebenden Theaterluft 
umwehen laſſen können. i 

Die Vorausſetzung für den genußreichen Abend, die ich 
Sie jedoch nicht zu überſchätzen bitte, beſteht in der merkwür⸗ 
digen Tatſache, daß ſich ein erwachſener Menſch an einem 
Schreibtiſch ſetzt und freiwillig ein Theaterſtück zu 
Papier bringt. Es iſt eine Erſcheinung, über die man 

ch nie genug wundern kann. 1 
rt geſchlagenen Weſen großipuria „Dichter“, heute, im 
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himmel? Fußrampe ſtärler! Inſpizient, Inſpizientl! Stuppellicht!!!* 
I $ 


Zeitalter der neuen Sachlichkeit, nennen ſie ſich ‚schlicht 
Schriftſteller“ oder „Autoren“, 8 
bürgerlichen Renommee unbedingt nützen. Allerdings exiſtie⸗ 
ren MAO hie und da ein paar ausdrückliche „Dichter“, aber 
die zählen nicht mehr mit, denn das Theater läßt ſich mit 
nen höchſt widerwillig, man kann rubia faaen. gar nicht ein. 
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Solches, am Schreibpult redlich erſeſſene Fünfakteprodukt 
wandert nun, oft auf dem Umwege über einen Bühnenver⸗ 
lag, in die Büros der Theaterdirektoren, und 
hier teilt es zunächſt das Los alles Geſchriebenen auf Erden: 
es lagert. Umſchlag an Umſchlag mit ſeinen Schickſals⸗ 
kameraden. Sind genügend viele Monate verſtrichen, dann 
kann der Fall eintreten, daß der Direktor (oder fein Mitver⸗ 
ſchwoxener, gelehrt als „Dramaturg“ betitelt) in einem Mo⸗ 
ment ſchlimmſten Kaſſenſammers das Stück aus dem Haufen 
herborzleht, es ärgerlich abſtaubt und flüchtig durchblättert. 
Dies hat mitunter zur Folge, daß er tags darauf ſeinen Re⸗ 
giſſeur zu ſich bittet und ihm das Heft ſchweigend in die 


Hand drückt — die tieferen Motive, die einen Direktor zur 


Annahme eines Stückes bewegen, werden immer zu den 
een Problemen der pſychoanalytiſchen Forſchung 
gehören i ; 

Wenn der Ion längſt nichts mehr hoffende Autor uner⸗ 
fahren genung fein ſollte, fiń jetzt unbändig zu freuen, fo kann 
man den Aermſten nur bedauern. Er weiß nicht, daß er von 
nun an bis in alle Ewigkeit ausgeſchaltet iſt, daß er ſeinem 
Werk definitiv Lebewohl ſagen muß. Die Diktatur des 
Negiſſeurs tritt gebieteriſch in ihre Rechte ein, und es iſt 
lediglich ein Reſt von Traditionsſchlamperei, wenn der Name 
des Verfaſſers auf dem Theaterzettel beibehalten wird. Im⸗ 
merhin ſollte man die Pietät nicht ſoweit treiben, daß man 
eima als Dichter des Hamlet im Frack den verjtorbenen W. 
Shakeſpeare angibt, wo er doch an dieſem Trauerſpiel nur 
mit belangloſen Nebenſächlichkeiten perſönlich heteiligt iſt. 

Der Regiſſeur, um der Wahrheit die Ehre zu geben, 
lieſt das Stück wirklich. Er lieſt es unter Umſtänden ſogar 
gründlich und macht ſich ſeine Gedanken dabei, die im all⸗ 
gemeinen auf die Erkenntnis hinauslauſen, daß der Zeitalter 
vom Theater leinen Schimmer habe oder zum mindeſten 
kräftiger Nachhilfe bedürfe. Hierfür dünkt ſich der Regiſſeur 


Nu KAB' ICH DEM KNOTEN 
DOCH des ERSEL. 
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gerade der rechte Mann, und er macht ſich mit Wolluſt daran, 
das Stück „einzurichten“. Er ſtreicht ganze Seiten, die 


dem Autor ſchlafloſe Nächte gekoſtet haben, ohne Gewiſſens⸗ 


Früher hießen dieſe aus der 


Leben ſtiften kann. 


womit ſie ihrem 


biffe heraus, er macht kleine Einſchiebungen, er ändert kurzer⸗ 
hand Aktſchlüſſe, er Bet um, zieht zuſammen, teilt Akte in 
„Bilder“ auf, rettet die gefährdete Moral durch Ausmerzung 
anſtößiger Stellen, jetzt erſt iſt die Choſe bühnenreif, mag der 
Verfaſſer auch noch fo ſcheel auf ſolch eine unerwünſchte Um- 
modelung ſeines teuren Werkes blicken. Was bleibt ihm übrig, 
er will doch ſchließlich aufgeführt werden?! : 
Die Rolfenbe jegung, die der Regiſſeur darauf vor⸗ 
nimmt, iſt oft eine kitzlige Angelegenheit, die Feindſchaften fürs 
enn Neid und Eiferſucht gehören zu den 
Berufskrankheiten der Mimen, denen unnatürlicherweiſe der 
Trieb angeboren iſt, ſich nach Arbeit zu reißen. HER, 

Der Schauſpieler kriegt alfo ſeine Rolle zudiktiert und 
hat ſich in De einzuleben, jo gut ihm das eben möglich iſt. 
Je nach dem Umfange ſeiner Partie wird er das Stück ſelbſt 
als „fabelhaft“, „ganz nett“ oder „unter aller Sau! beurteilen 
und mit dieſer ſeiner Meinung nicht hinter dem Berge halten. 
Das häusliche Studium fördert zwar nicht unbedingt 
den Frieden der Wohnung, es kann zu ſehr turbulenten Zu⸗ 


ſammenſtößen mit hinderlichen Möbelſtücken und Ehefrauen 


führen (Joſef Kainz ſoll gelegentlich beim Anblick eines 
ſchlichten Abendbrotes grimmig auf den Tiſch gehauen und 
empört ausgeruſen haben: „Iſt das ein Eſſen für einen 
König!“), aber es ſtärkt das Bewußtſein , vom Schickſal zu 
etwas Höherem als andere Sterbliche auserſehen zu ſein. 

Die folgenden Arrangierproben, auf einer Probe- 
bützne oder im Theater ſelbſt, entwickeln ſich entſprechend dem 
Temperament des Regiſſeurs, Es gibt Regiſſeure, die wie 
weiland preußiſche Feldwebel auf dem Kaſernenhofe wüten, es 
gibt ſolche, die trocken und weitſchweifig wie Privatdozenten 
ihre Abſichten auseinanderſetzen, und es gibt andere, die mit 
verbindlichſtem Lächeln und gutgelauntem Zureden die wider⸗ 


borſtigſte Diva und den eingebildetſten Prominenten für ſich zr 
gewinnen verſtehen. Manche beſchränken ſich darauf, umſtänd⸗ 


liche Anweiſungen zu geben, andere ſpringen jeden Moment 
nach oben, machen jede Bewegung ſelbſt vor, hantieren an den 
Schauſpielern wie an lebloſen Puppen herum, biegen und 
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kneten fie zurecht, bis die der Situation angemeſſene Stellung 
erteicht ſcheint, ſprechen jeden dritten Satz nach, ſpielen alles 
höchſt eigenhändig mit, greifen unermüdlich ein und verbeſſern 
an allen Ecken und Enden. ; 

Darüber verrinnen Wochen. Nebenher laufen die Unter- 
handlungen mit dem Dekorateur um die paſſende Aus 


mächtig werden!“ 


ſtattung, mit dem Beleuchter um anſtändige Abend 
und Morgenhimmel, die Sorge um die ſtilechten Ko ſt ü me, 
die oft aus Sparſamkeitsrüc f 
PAN A radę ech werden müſſen. 

ie 
unter Aechzen und Stöhnen ein, wobei als erſchwerend zu 
beachten tt, daß ein nicht geringer Prozentſatz von ihnen fein 


Gedächtnis nicht im Kopfe, ſondern im Souffleurkaſten ſitzen 


eg Wer deshalb textlich einwandfrei bedient fein will, dem 


zu ſichern, dort kann es ihm nicht fehlen. 

ndlich iſt — nach einer voraufgegangenen Hauptprobe — 
der Tag der Generalprobe da. Sie zeichnet ſich dadurch 
aus, daß fattifch nichts klappt, was nach einem unausrottbaren 
Bühnenaberglauben zu den ſchönſten Hoffnungen für die 
Premiere berechtigen ſoll. Die Dekorationen ſind halbfertig, 
die Bemalungen noch naß, wichtige Requiſiten, ſeit langem vom 
Regiſſeur beſtellt, total vergeſſen, der erſte Held kämpft mit 
einem jäh aufgetauchten Bronchialkatarrh, Frl. Lizzi Meyer- 
Tornado kann ihr Penſum abſulut nicht und klebt ängſtlich an 
der Rampe, wo Rettung winkt, der Inſpizient ſcheint ſelig zu 
ſchlafen, da ſich falſche Auftritte häufen, der Donnerapparat 
leidet an chronijcher Verſtopfung und explodiert dann wieder 
ganz unmotiviert, die Beleuchtung läßt an Widerſinn nichts 
zu wünſchen übrig, ſogar der Vorhang erlaubt ſich Extra⸗ 
touren .. Kalte Wut im Herzen und den Notizblock auf den 
Knien, hockt der Regiſſeur im leeren dunklen Zuſchauerraum. 


Am liebſten möchte er ſortgeſetzt dazwiſchenfahren, fih Luft 


machen, Strafen aufbrummen, zu Tätlichkeiten greifen, aber er 
bezähmt ſich, es iſt Generalprobe, man muß den Dingen ihren 
Lauf laſſen und ſich bemühen, in den Aktpauſen noch einmal 
alle Mitwirkenden in Güte zur Beſſerung zu ermahnen, ihnen 
ihre Fehler vorzuhalten, an ihre Eitelkeit zu appellieren, Herr- 
ſchaften, was ſoll das denn morgen werden .? 

Am nächſten Abend verfolgt der Regiſſeur von der Direk⸗ 
tionsloge aus die Vorſtellung, feine ureigenſte, ſchwer 
erarbeitete Schöpfung, und was muß er konſtatieren? Gleich 
in der erſten Szene hat doch dieſer Trottel von Beleuchter 
nicht, wie verabredet, aus der Fußrampe das kitſchige Rot 
EE da haben wir die Beſcherung, die ganze 

timmung tit zum Teufel!! Und voll böſer Vorahnungen 
ſpäht der Unglückliche in die Dämmerung des Hauſes hin⸗ 


Së Ch 2 2, ak 3 


Regiſſeur: „Alſo, meine Herrſchaften, 3. Szene im letzten Akt — 


sin "3 


aus, nicht dahin, wo Sie, ehrenwerte Stammſitzerin, in Illn⸗ 


ſionen und Sarotti⸗Vollmilch ſchwelgen, ſondern in die Rich⸗ 
tung, wo der blutrünſtige Kritiker auf die günſtige Gelegen⸗ 
heit eines bravouröſen Abſtiches lauert, ein Menſch, bar 
jedes Mitleids und jeder Illuſionen . 
; Harold. 
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Der Hegiffenr: „Sehen Sie, liebes Fräulein, fo müflen Sie ahr 


dien aus den alten Beſtänden 


imen pauken ſich zwiſchenein zu Hauſe ihre Dialoge 


ei geraten, fidh rechtzeitig einen Platz in der erſten Parkettreihe e 


Ar. 169 (Beiblatt) 


„Lodzer Volkszenur g” — Sonntag, 28. Juni 1929 


Zu den heutigen Bahnmeiſterſchafts⸗ 
rabrennen von Polen. 

Am heutigen Sonntag findet in Warſchau auf der 
dortigen Radrennbahn „Dynaſy“ der diesjährige Wettz 
ſtreit um den Titel des polniſchen Bahnmeiſters für 1929, 
veranſtaltet vom Warſchauer Eykliſten⸗Verein, ſtatt. Das 


Meiſterſchaftsrennen iſt ſtets ein Großkampftag für die 
polniſchen Sprinter. Und mit Recht; will doch ein jeder 
für ſeine mühevolle Aufopferung und ſein anſtrengendes 
Training den ehrenvollen Lohn empfangen. 
Hoffnungsvoll eilt die Sprinterelite aus allen Gauen 
Polens nach der Wettkampfſtätte, um ihr Anrecht auf den 
höchſten Titel zu erheben. Alle ſind ſie in dieſem Augen⸗ 
blick gleich. Ein jeder traut ſeinem Können das Höchſte 
zu und hofft auf den großen Sieg. Nur zu verlockend iſt 
das rote Hemd mit dem weißen Adler auf der Bruſt. Doch 
nur einer tann aus der großen Zahl der Anwärter als 
Sieger E So manch ein aufſtrebendes Talent 
muß ſich geſchlagen ſehen und mit einem weiteren Platz 
vorlieb nehmen. Ein ehrlich errungener Sieg wird jedoch 
von allen, auch von den Beſiegten, mit Ehrfurcht aner⸗ 
kannt und gebührend BEES 
Zum nenntenmal wird heute der heißumſtrittene 
Titel ausgetragen und zum neuntenmal nehmen Vertreter 
von Lodz daran teil. Unſere Hoffnungen begleiteten ſtets 
die Rennfahrer nach Warſchau. Doch in der langen Reihe 
von Jahren iſt unſeren Pedalrittern der große Wurf nur 
einmal gelungen und zwar im Jahre 1927, als der junge 
Artur Schmidt überraſchend die Konkurrenz abfertigte. 
Auch im bergangenen Jahre hatte die Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft in Koszutſli⸗Kaliſch ein ſtarkes Eiſen im Kampfe, 
doch unterlag er der Lift des Turowſki⸗Warſchau. Auch 
heuer ſetzen wir große Hoffnungen auf unſere Vertreter, 
die Unioniſten Puſch, Siebert, Schmidt und Brauner und 
den „Sturm“ ⸗Fahrer Einbrodt und rechnen auf eine Wie- 
derholung des Sieges von 1927. Leicht werden es unſere 
Kämpen nicht haben, denn ſie ſtoßen auf eine gute War⸗ 
ſchauer Schule. Wir wollen nur den in großer Form ſich 
befindenden Podgurſki und den Titelverteidiger Turowſti 
nennen. Auch Barzycki⸗Krakau darf nicht unterſchätzt 
werden. Er konnte bereits im Vorjahre mit ſchönen Er⸗ 
folgen aufwarten. Die Teilnahme des moraliſchen Sie⸗ 
gers des Vorjahres — Koszutſki⸗Kaliſch. — It ungewiß, 
da er vor einigen Wochen beim Training ſchwer ſtürzte 
und geſundheitlich noch nicht hergeſtellt ſein ſoll. Falls 
er jedoch teilnehmen ſollte, ſo muß man ihm von vorn⸗ 
herein die größten Chancen einräumen. Keine geringeren 
Chancen hat unſer Lodzer Puſch, der bei den bisherigen 
Rennen mit vielverſprechneden Erfolgen ſeinen Anhängern 
Freude bereitete. Auch Siebert und der Exmeiſter Schmidt 
wollen ihr Beſtes hergeben, um ehrenvoll abzuſchneiden. 
Als weitere Anwärter auf den Titel müſſen noch Pod⸗ 
gurſki und Barzycki genannt werden. Die übrigen Teil- 
nehmer werden ſich wohl kaum bis zum Sieg durchkämpfen 
können. Ganz unerwartet erhielten die polniſchen Fahrer 
einen Konkurrenten in dem Polen Szamota, der in Frank⸗ 
reich wohnt und auf dortigen Bahnen als Amateur eine 
ganz gute Rolle ſpielt. Er muß ſich allenfalls ſehr ſtark 
fühlen, denn ſonſt hätte er wohl laum die weite Reiſe ge⸗ 


Von Jo Hanns Rösler. 


Wimmer hat eine Wurſt geklaut. Eine wulſtige Wurſt. 
Von mindeſtens 5 Pfund. 

Wimmer wieſelt mit der Wurſt in die Wohnung. Legt 
ſie zwiſchen die Doppelfenſter. Und geht mit einem würſt z 
lichen Traum im Hirn ſchlafen. 

Am nächſten Morgen Ht die Wurſt verſchwunden. 
Geſtohlen. i 

„So eine Gemeinheit“, flucht Wimmer, „mir meine 
gute Wurſt zu ſtibitzen! Na, wartet, euch werde ich es 
geben!“ 

Er verdächtigt dieſen und jenen. Droht mit der An⸗ 
zeige. Wochenlang. Endlich vergißt er es. 

+ D + 

Ein Jahr ſpäter bekommt Wimmer eine Vorladung. 
Von der Polizei. 

„Sie werden erfucht, kommenden Montag 10 Uhr auf 
dem Landgericht, Zimmer 22, zu erſcheinen. Betrifft: 
Diebſtahl einer Wurſt. Nichterſcheinen hat Vorführung 
zur Folge.“ : 

Wimmer fällt das Herz in bie Hoſen. Wimmer hat 
einen Mordsbammel vor der Polizei. 

„Hätte ich bloß damals die Wurſt nicht geklaut“, klagt 
er. „Jetzt haben ſie es herausbekommen, und ich kann im 
Kittchen kümmern.“ j 

Wimmer ſchläft drei Tage und orei Nächte nicht. 
Wimmer ißt drei Tage und drei Nächte nicht. Vor Angſt. 
Wimmer kann nicht gehen und nicht ſtehen. Wenn er ſteht, 
muß er gehen, und wenn er geht, muß er ſtehen. 

Endlich kam der Tag der Ladung. „Grüßt mir Weib 


wagt. Einige Warſchauer Blätter wollen ſogar in ihm 
den neuen Meiſter ſehen. ; 

Wir erwarten von unferen Jungen einen heldenmüti⸗ 
gen Kampf und einen vollen Sieg. Doch falls der Wett⸗ 
kampf von einem einwandfrei beſſeren Fahrer gewonnen 
werden ſollte, fo wollen wir nicht die letzten fein, die feine 
Leiſtungen gebührend anerkennen werden. Der Tüchtigſte 
möge ſiegen! ` Ab. 


Um den Mitropa⸗Pokal. 

Die Fußballſpiele um den mitteleuropäiſchen Pokal 
für Vereinsmannſchaften nehmen heute ihren Anfang. Für 
Italien ſpielen Juventus (Turin) und Genua 1893, für 
die Tſchechoſlowakei Slavia und Sparta, für Ungarn Hun⸗ 
garia und Ujpeſt und für Oeſterreich Rapid und Vienna. 
Die Spieleinteilung für bie erſte Runde fieht folgender⸗ 
maßen aus: In Budapeſt: Hungaria gegen Vienna; Ujpeſt 
gegen Sparta. In Wien: Rapid gegen Genua. In Tu⸗ 
rin: Juventus gegen Slavia. 


Eine Weltmeiſterſchaſt im Handball. 
Deutſchland iſt mit der Organiſation der erſten Hand⸗ 
ball⸗Weltmeiſterſchaft beauftragt. Dieſe findet in Prag 
ſtatt. Für dieje find bereits die Meldungen von ſechs 
Ländern eingegangen. 
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Wiener Meiſterſchafts⸗Ausklang. 
| Meiſterſchaft und Pokal find entſchieden. Rapid Kat, 
keineswegs überzeugend, durch eine nie unter das Mittel 
maß ſinkende, doch auch nie zu imponierender Höhe anſtei⸗ 
gende Geſamtleiſtung das Championat errungen, Vienna, 
das Team, das zwiſchen dem Nul- und dem Höhepunkt an 
Können pendelt, hat den Cup heimgebracht. Beide werden 
Oeſterreich im Mitteleuropa⸗Cup vertreten. 

Als Letztplazierte in der Liga ſteigen Slovan, die 
Wiener Tſchechenmeiſterſchaft und der B. A. C. in die 
zweite Klaſſe ab. Beide hätten ihre Poſition im Oberhaus 
behaupten können, wenn ſie nicht in finanziellen Nöten 

ihre beten Kräfte in der laufenden Kampagne abgegeben 
hätten. 

Hakoah hat die Meiſterſchaft der zweiten Klaſſe im 
Canter gewonnen, ohne Niederlage, ohne einen einzigen 
Verluſtpunkt. Doch in die Freude des Wiederaufſtiegs 
miſchen fih ſchwere Sorgen für die Leitung des füdiſchen 
Vereins. In Neuyork ift nebſt der dortigen Hakoah eine 
zweite jüdiſche Mannſchaft in Gründung, deren Abgeſandte 
derzeit in Wien ihre „Werbetätigkeit“ entfalten. Natür- 
lich haben fie es auf die Stars der Haloah abgeſehen und 
der Schilling führt wieder einen ausſichtsloſen aufreiben⸗ 
den Kampf gegen den Dollar. 

Allem Anſcheine nach werden die beiten Spieler der 
Blau⸗Weißen abwandern. 


Neuer Weltrekord ohne Schrittmacher. 

Auf der Radrennbahn in Lauſanne unternahm der 
Schweizer Berufsfahrer Amſtein einen Angriff auf den 
Weltrekord im Dreiſtunden⸗Rennen ohne rittmacher, 
der von gutem Erfolge begleitet war. Es gelang Amſtein, 
den im Jahre 1913 von dem Berliner Pawle aufgeſtellten 
en E von 109,304 Km. auf 113,143 Km. zu ver⸗ 

ern. 


Der blinde Paſſagier wird gefeiert. 


Lotti und der blinde Paſſagier im Kreis ihrer Bewunderer. 


Der erſte Ozeanſlug in dieſem Jahre hätte durch die Abenteuerluſt des blinden Paſſagiers faſt ein tragiſches Ende 

genommen. Aber nach der glücklichen Landung in Le Bourget ijt alles vergeſſen und Schreiber, der blinde Paſſa⸗ 

gier (auf unferem Bild mit der amerikaniſchen SSC im Arm) ſteht in Paris im Mittelpunkt begeiſterter 
Ehrungen. 2 


und Kind“, nimmt er Abſchied. Schiebt zähnellappernd 
los. Vor der Tür 22 bleibt er ftehen. 

„Sofort alles reuig bekennen“, weint Wimmer, „das 
iſt doch das beſte. Und alles wegen ſo einer lappigen 
Wurſt. Ueberhaupt eine Gemeinheit ſo etwas anzuzeigen. 
Bei dem Fleiſcher kauſe ich nie wieder.“ 

Die Tür öffnet ſich. Eine Uniform ruft: „Wilhelm 
Wimmer.“ 

„Hier,“ wimmert Wimmer wehe. Und tritt ein. Ge⸗ 
bückt schleicht er nach vorn. Schrecklich viel Menſchen find 
hier. Vor ihm drei. Hinter ihm drei. Links und rechts 
zwei. Dick ſind die Menſchen. Und groß und ernſt, und 
ſehr ſtreng. Keiner lächelt. 

„Lächle ich eben auch nicht“, entſchließt ſich Wimmer 
und gibt mit finſterem Blick ſeine Perſonalien an. 

Geboren. Getauft. Getraut. Gewohnt. 

„Aljo wie war die Sache damals mit der Wurſt?“, 
kommt der Vorſitzende endlich zum Thema. 

„Ach, Herr Richter, das war alles nicht ſo ſchlimm.“ 

„Ob ſchlimm oder nicht ſchlimm, entſcheiden wir. Sie 
hatten aljo eine große Wurſt von 5 Pfund 

„Ach nein, Herr Richter, nür eine ganz, ganz kleine 
Wurſt. Noch kleiner. Kaum zu ſehen.“ 

„Das tut nichts zur Sache.“ ; 
„Doch, Herr Richter. Wollen Sie wegen einer fo 
nz kleinen Wurſt einen lebenden Menſchen ins Unglück 
türzen?“ 

„Dazu ift es jetzt zu ſpät. Das hätten Sie fih früher 
überlegen müſſen. Sie find ja ſelbſt ſchuld daran.“ 

„Ich weiß es ja. Es tut mir auch leid“, wird Wimmer 
immer kleiner. 

„So? Es tut Ihnen leid?“ 

„Sehr leid, Herr Richter. Ich gäbe was darum, 
wenn ich es ungeſchehen machen könnte.“ 


„Dann können wir uns ja vielleicht einigen. Sie 
nehmen alſo Ihre Anzeige zurück, die Sie ſeinerzeit 
dem Revierwachtmann machten, daß Ihnen eine Wurſt 
geſtohlen ſei?“ 

„Bitte??“ 

„Man hat Ihnen alſo keine Wurſt geſtohlen?“ 

„Mir??? Ach jooo“, wächſt Wimmer wieder wohlig, 
„alſo darum handelt es ſich.“ 

„Wußten Sie denn das nicht mehr?“ 

„Doch, doch, natürlich! Das iſt doch auch eine Ge⸗ 
meinheit, mir meine Wurſt zu ſtehlen. Das muß beſtraft 
werden, Herr Richter. Streng beſtraft. Wo kämen wir 
denn da hin, wenn jeder Menſch eine Wurſt klauen wollte? 
Noch dazu ſo eine große! Von mindeſtens 10 Pfund, wenn 
das reicht!“ 

„Aber Sie ſagten doch eben, es wäre eine kleine Wurſt 
geweſen?“ 

„Das war eine ganz andere Wurſt, Herr Richter, eine 
ganz andere. Die hat mit der Wurſt hier nichts zu tun.“ 

„Sie halten alſo Ihre Anzeige aufrecht?“ 

„Natürlich. Wo ich doch im Recht bin.“ 

„Deswegen ſoll alſo ein unbeſtrafter Menſch ins Ge⸗ 
fängnis?“ 

„Das iſt nur Gerechtigkeit. Recht iſt Recht und Wurſt 
iſt Wurſt. Das war vorhin nur eine vorübergehende Re⸗ 
gung. Eine blöde Gefühlsduſelei. Ich bin beſtohlen wor⸗ 
den. Ganz gemein beſtohlen worden. Wenn Sie wüßten, 
was mich die⸗Wurſt gekoſtet hat. Ich will hoffen, daß hier 
Männer jigen, die das Eigentum des kleinen Mannes zu 
ſchützen mifen und daß der finſtere Verbrecher feine irdiſche 
Strafe erhält. Denn auf das Gewiſſen, Herr Richter, 
dürfen Sie ſich nicht verlaſſen. Das zwickt nur, wenn 
man erwiſcht wird.“ 
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DIE WELT DES FILMS 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Der Film der Zułunit. 


Die neuen Probleme des Kinotheaters. 


Von Ing. E. 


Weder Kunſt oder Induſtrie, noch eine Kombination 
der beiden, wie ſie das Kinotheater darſtellt, hatten bisher 
eine ſolche Umwälzung zu verzeichnen wie ſie der Tonfilm 
hervorgerufen hat. Während bei uns noch Fragen, wie: 
„Wird der Tonfilm eine vorübergehende Laune und Mode 
des Publikums ſein?“, erörtert und akademiſche Abhand⸗ 
lungen über die künftige Bedeutung des Sprech-, Geräuſch⸗ 
und Muſikbegleitungs-Films geſchrieben werden, macht 
Hollywood, das Filmparadies der neuen Welt, eine Kriſe 
durch, von der wir uns kaum eine Vorſtellung machen 
lönnen. . 

An der Spitze der Bewegung ſtanden natürlich die 
amerikaniſchen Filmfabriken, die ihre Produktion auf den 
Tonfilm umgeſtellt haben und mit wenig Ausnahmen nun⸗ 
mehr dieſe Art von Bildern erzeugen. Warner Broſ., Fox⸗ 
film, Victor Talking, Paramount Famous Lasky, Metro 
Goldwyn Mayer, United Artiſts, Firſt National, Univer⸗ 
jal, Hal Roach, Chriſtie, Columbia, Harold Lloyd uſw. 
haben hiebei die Technik und die Methoden der Weſtern 
Electrie, des auch in Europa genügend bekannten Milliar⸗ 
den⸗Dollarx⸗Konzerns adoptiert. Es werden hiebei zwei 
Methoden angewendet, um Filmbild und Ton zu kombi⸗ 
weren (ſynchroniſteren), und zwar das Vitaphone⸗Syſtem, 
in ſeinem Weſen ein hochwertiges Grammophon, das Plat⸗ 
ten von einem halben Meter im Durchmeſſer verwendet, 
die eine Viertelſtunde ununterbrochen ſpielen; ſodann das 
Movietone⸗Syſtem, das zuerſt von der Foxfilm⸗Corpora⸗ 
tion bevorzugt wurde, und bei welchem die Mikrophon⸗ 
Ströme einen Lichtſtrahl modulieren, der am Rande des 
Filmbandes ſtrichähnliche Aufzeichnungen hinterläßt. 


Die Frage, welches von beiden Syſtemen beſſer iſt, if. | 


ſchwer zu beantworten. Jedenfalls hat das Grammophon 
im Laufe einer dreißigjährigen Entwicklung eine größere 
Erfahrung erlangt, während das Movietoneſyſtem gewiſſer⸗ 
maßen das jüngſte Kind der Radiotechnik iſt. Der Haupt⸗ 
vorteil des d 
4 Movietone⸗Verſahrens 
liegt darin, daß mit Ausnahme des Mikrophons bei der 
Aufnahme und der Lautſprecher in den Kinos, die bei bei⸗ 
den Syſtemen genau dieſelben ſind, alle übrigen Vorgänge 
chemiſcher, elektriſcher oder eleltroniſcher Natur find, das 
heißt Elemente verwenden, die weder Maße noch Gewicht, 
ſemit weder Reibung noch Beharrungsvermögen beſitzen. 
Dem 
Grammophon-Berfahren (Vitaphone) 


haben wir eine Reihe mechaniſcher Vorgänge, wie das Cin- 
ſchneiden der Schallimpulſe in die Wachsplatte, den Ver⸗ 
»pielfältigungsprogeß durch Abdrucken der Matritzen und 
endlich bei der Reproduktion die Nadel der Schalldoſe, 
welche den eingravierten Schlangenlinien mit mehr oder 
weniger Genauigkeit folgt und Reibung, ſomit auch Ab⸗ 
niigung der Schallplatte erzeugt. 


Aufnahme und Wiedergabeapparate 


ſind das Produkt langjähriger, koſtſpieliger und mühſamer 
FJorſchungsarbeit und können nach dem heutigen Stande 
der Technik als vollkommen bezeichnet werden. Neben den 
Ausgaben für dieſe Apparaturen und deren Inſtandhaltung 
und Verbeſſerung wurden noch Millionen von Dollars für 
die Errichtung von ſchalldichten und akuſtiſchen Aufnahme⸗ 
Studios inveſtiert. Eines der ſchwierigſten Probleme war 
die Atelier⸗Beleuchtung. Weder das Bogenlicht, noch das 
Queckſilberdampflicht konnten den neuen Anforderungen 
entſprechen. Schließlich nahm man zum Glühlampenlicht 
Zuflucht, das geräuſchlos ift und auf die Aufnahme⸗Mikro⸗ 
phone keine Induktionswirkung ausübt. Die Hitze, welche 
dieſe Lampen ausſtrahlen, erſchweren natürlich den Künſt⸗ 


lern die Arbeit in dem ſchalldicht iſolierten Raume. Am 


wenigſten jedoch iſt der Aufnahmeoperateur zu beneiden, 


der mit ſeiner Kamera in einer kleinen, ſchalldichten Kabine 


arbeitet, um mit dem Geräuſch der Kamera und des An⸗ 
triebsmotors die Produktion nicht zu ſtören. i 

Ein anderes Problem, viel ernſter, als es auf den 
erſten Blick ſcheint, iſt 

die Geſchwindigkeit 

bei der Aufnahme und bei der Reproduktion des Films. 
Jeder Fachmann weiß, daß bei der Aufnahme der Film mit 
einer Geſchwindigkeit von 60 Fuß in der Minute gedreht 
wird. Bei der Wiedergabe im Kinotheater jedoch arbeiten 
wir mit einer Geſchwindigkeit von mindeſtens 90 Fuß in 
der Minute. Die Perſonen bewegen ſich allerdings etwas 


raſcher als in Wirklichkeit, doch haben wir uns daran ſchon 


ſo gewöhnt, daß uns das gar nicht auffällt. Was geſchieht 
jedoch, wenn wir den Tonfilm bei der Reproduktion ſchnel⸗ 
ler laufen laſſen, als bei der Aufnahme? Nehmen wir ein 


gewöhnliches Grammophon und drehen die Geſchwindig⸗ 


A 
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leitregulierung bis ans Ende. Was geſchieht? Aus einem 
Alt wird ein Sopran und aus einem Bariton ein Tenor. 
Wir müſſen aljo auch mit 90 Fuß Geſchwindigleit bei der 
Aufnahme drehen und, wohlgemerkt, mit konſtanter Ge⸗ 
ſchwindigkeit, denn jede Schwankung iſt unſerem Gehör ſo⸗ 
fort erkenntlich. Und nun kommt wieder das Beleuchtungs⸗ 
problem. Je ſchneller die Filmgeſchwindigkeit, deſto kürzer 
die Exposition und deſto mehr Licht iſt zur Aufnahme nötig. 
Der Tonfilm erfordert viel mehr Licht, und dieſes Licht 
erzeugt eine geradezu unerträgliche Atmoſphäre bei der 
Aufnahme. ; 


Ein großer Vorzug des ſtummen Films 


war ſeine Beweglichkeit. Die Handlung war von Szenen 
geradezu durchflochten. „Hong ſhoots“ (Fernaufnahmen) 
wechſelten mit „Cloſe up's“ (Nahaufnahmen) und Viſio⸗ 
nen, mit einem Worte, der Film entſtand unter der 
Schere des Regiſſeurs. Das alles iſt beim Tonfilm nicht 
möglich. Jede einzelne Szene erfordert die Inſtallierung 
von Mikrophonen, die genau wie die Zuleitungskabel un⸗ 
ſichtbar bleiben müſſen. Die Szenen des Tonfilms ſind 
lang, müſſen oftmals geprobt werden, ſchon deshalb, weil 
der Regiſſeur bei der Aufnahme zum Stillſchweigen verur- 
teilt iſt. i 
Alle müſſen umlernen: 

Szenario⸗Schriftſteller, Operateure und ganz beſonders die 
Schauspieler. Der Tonfilm verlangt natürlich kategoriſch, 
daß die Künſtler tadellos ſprechen und ſingen können, und 
nimmt keine Rückſicht darauf, wieviele der bisherigen Kino⸗ 
lieblinge mit einem Schlage brot loss werden. 


Die Koſten. 
Aber auch der⸗Kinobeſitzer wird jhon in dieſer Saſſon 


einer Reihe von Problemen gegenübergeſtellt. Vor allem 


hat er ſich zu entſchließen, ob er die hohen Inveſtitionen 


wagen will, die mit der Inſtallation für den Tonfilm ver⸗ 


bunden ſind. Maucher von ihnen hofft mit Hinweis auf 
die Sprachenfrage (alle amerikaniſchen Filme, und um dieſe 
handelt es ſich heute faſt ausnahmslos, ſind bisher nur in 
engliſcher Sprache aufgenommen) auf billige Weiſe davon⸗ 
zukommen, indem er ſich mit den „ſtummen“ Films be⸗ 
nügt. 
$ Die Sprachenfrage | 
ijt jedoch nicht die einzige. Wenn die Weltproduktion in 
dieſem Tempo weitergeht, wird es in der nächſten Saiſon 
überhaupt keine „ſtummen“ Bilder geben. Allerdings wei⸗ 
ſen die Amerikaner darauf hin, daß ihre Bilder y„ſynchro⸗ 
niſiert“ (mit Ton) oder auch „unſynchroniſiert (ohne Ton) 
geſpielt werden können. Wie ſieht aber ſo ein Tonfilm 
aus, wenn er un⸗ſynchroniſiert geſpielt wird. Die Struktur 
des Tonfilms iſt grundverſchieden von der des „ſtummen“ 
Films. Alles ift auf Shall- und Klangwirkung abgeſtimmt 
und wenn dieſe fehlt, ſo bleibt er ein Tonfilm ohne Ton. 
Und wenn nun der Kinobeſitzer wirklich in den ſauren 
Apfel beißen und eine Tonfilm⸗Apparatur beſtellen will, 
fo hört er zu feinem größten Leidweſen, daß die kürzeſte 
Lieſerfriſt ungefähr zehn Monate beträgt. Er wird daher 


zu anderen Erzeugniſſen ſeine Zuflucht nehmen, die „faſt 
ſo gut“ oder „um ein wenig ſchlechter“ ſind, wie die Origi⸗ 
nalmaſchinen, die ſich aber erheblich billiger ſtellen dürften. 


Nun kann man vom Kinobeſitzer nicht erwarten, daß er die 
nötigen Fachlenntniſſe zur Prüfung von phonetiſch⸗elektri⸗ 
ſchen Anlagen beſitzt, daß er die at ſeines Theaters be- 
urteilen kann und ein muſikaliſches Ohr für alle Feinheiten 
der Reproduktion hat. Er wird vielfach der Anſicht fein, 
daß feine Tonfilm ⸗Inſtallation die beſte iſt, wogegen das 
Kinopublikum ihn eines Beſſeren belehren wird. Und mit 
der Leere in der Kaſſe wird auch die Kriſe bei ihm ſeinen 
Einzug halten. Eines muß ſich der Kinobeſitzer vor Augen 
halten: wenn auch der amerikaniſche Tonfilm in bezug auf 
ſeine Qualität das Publikum überraſchen wird, ſo ſteht er 
erſt auf der erſten Stufe ſeiner Vollendung. 

Jedes Jahr wird Verbeſſetungen bringen, 
Einrichtungen, die heute angeſchafft, werden ſchon morgen 
überholt ſein. Der Theaterbeſitzer muß daher nicht nur die 
beſte Maſchine beſitzen — viel mehr als das — er muß auch 
mit einem Konzern in Verbindung ſtehen, der auf dem Ge⸗ 
biete der Phonetik jahrzehntelange Erfahrung geſammelt, 


Laboratorien und Verſuchsanſtalten beſitzt und hauptſäch⸗ 


— 


lich Kapitalien zu Forſchungszwecken auszugeben in der 
Lage iſt. a N À Ka 


Tito Shipa fingt in Tonfilmen. Der weltberühmte 
Tenor Tito Shipa wurde bon der Paramount verpflichtet, 
155 Anzahl Opernarien für einen kommenden Tonfilm zu 
ingen. pen. (ŻĘ | 


Die kulturelle Bedeutung des Films. 


Wir betrachten rp dfi ben Film nur als ein Unter: ` 


haltungsmittel in den Ruhepauſen nach der Arbeit. Jahre- 
lang ſchien es überhaupt unmöglich zu ſein, den Film in 
irgendeiner anderen Weiſe, vor allem zu Bildungszwecken 
Ni zu machen. Die Kulturabteilungen der einzelnen 
Filmgeſellſchaften wiſſen ein Lied davon zu ſingen. Sie 
haben Jahre, ja Jahrzehntelang ſich vergeblich bemüht, den 
Film zu einem Bildungsmittel, zu einem bewußten Kultur⸗ 
faktor zu entwickeln. Der Erfolg war lediglich der, daß ſie 
die finanziell unrentabelſten Abteilungen und ſomit di 

Stiejlinder der Filmgeſellſchaften waren. Als die Zeit der 
erſten Scheinblüte des Films vorüber war, die Zeit, in der 
die Filmproduktion über ſo reiche Geldmittel verfügte, daß 
jede Geſellſchaft ſich ein Dutzend Direktoren mit verzehn⸗ 
fachten Miniſtergehältern hielt, und die aus der Konfek⸗ 
tionsbranche ſo plötzlich in das Gebiet künſtleriſcher Film⸗ 
produktion hinübergewechſelten Direktoren ſich plötzlich 
wieder hinter ihren Tuchſtapeln befanden und kaufmänniſch 
rechnende Männer der Banlen zu retten ſuchten, was zu 
retten war, da waren die Kulturabteilungen das erſte, was 
radilal abgebaut wurde. Niemand beſaß mehr den Ehr⸗ 
geiz, einen Kulturfilm herſtellen zu wollen, denn man 
brauchte Geſchäftsfilme. Und auch beim Film pflegt die 
Beliebtheit der Kultur in dem Grade zu ſinlen, in dem der 
geſchäftliche Wert abnimmt. 


Die Amerikaner, die erſt das Geſchäft und dann die 
Kultur betrieben, machten nach dem Zuſammenbruch des 
deutſchen Kulturfilms aus den Ueberſchüſſen ihrer Ge⸗ 
ſchäftsfilme den Verſuch einer Neubelebung, indem ſie eine 
Art Kulturfilm mit Handlung ſchufen. Das Ergebnis war 
in den meiſten Fällen, daß man einen Film mit mühſam 


zuſammengeſtoppelter Handlung ohne ernſthaft kulturellen 


Wert zuſtande brachte. Drum haben auch die Amerikaner 
gar ſchnell wieder auf ihren Ausflug in die Kultur verzichtte 
und ſich mit ihren Abenteurer⸗ und Senſationsfilmen zu⸗ 
frieden gegeben, ohne zu ahnen, daß ſie damit eine beſſere 
Kulturmiſſion erfüllten, als mit ihren mißglückten „Kultur⸗ 
filmen“. ö 
In Deutſchland ift erſt in aflerlegter Zeit der Kultur⸗ 
film wieder erwacht. Zwar iſt er noch immer ein Stiefkind 
der Produktion und eine kleine Beigabe und Nebenſache des 
Programms, aber wenigſtens ię Exiſtenzberechtigung ift 
doch heute unbejtritten. Das kommt vor allem daher, weil 
nach der Zeit der Netcat an im Kriege und in der Infla⸗ 
tionsperiode die Reiſeluſt und der Wiſſensdurſt mit neuer 
Stärke erwacht ſind; ſo lommt es, daß nicht nur die Spiel⸗ 
filme, die in unbekannten Ländern ihre Handlung abrollen, 
heute beim Publikum beſonders beliebt ſind, ſondern daß 
große Teile des Filmpublikums heute ſogar den meiſt ein⸗ 
aktigen Kulturfilm, der vom Leben der Spinnen und See⸗ 
ſterne, vom Niſten der Vögel und von der Hochzeit der 
Fiſche erzählt, nicht mehr als eine Laſt, ſondern als eine 


wertvolle Bereicherung des Programms betrachten. 


Man darf hoffen, daß der deutſche Kulturfilm auf die⸗ 
ſer neuen Baſis eine Zukunft gewinnt, und daß ſich hier 
eine Grundlage für eine bewußte Kulturmiſſion des Films 
zu bilden beginnt. Inzwiſchen hat der Film ſelbſttätig ohne 
Mithilfe ſeiner Schöpfer, ja ohne deren Mitwiſſen ſeine 
Kulturmiſſion begonnen. Eine Kulturmiſſion von einer ſo 
umfaſſenden Bedeutung, wie fie vor unſerer Zeit nur felten 
einer menſchlichen Erfindung zuteil geworden iſt. 

Nur wenige, oder eigentlich wohl niemand, der heute 
einen unſerer Filme an ſich vorüberrollen läßt, bedenkt da⸗ 
bei, wieviel Tauſende und Hunderttausende nach ihm dieſen 
Film noch ſehen werden, in welchen Ländern und Erdteilen 
er noch abrollen wird. Mit unſerer immer weiter fort- 
ſchreitenden Technik, die täglich neue, unſerer Kultur noch 
unerſchloſſene Länder und Gebiete erobert, dringt auch der 
Film in jene Länder vor. Man ſieht in Indien, wie man 
in Paris tanzt, man ſieht in China den Neuyorker Auto⸗ 


verlehr, man ſieht in Afghaniſtan, wie ſich London kleidet, 


man ſieht in Marokko, wie Berlin arbeitet, man ſieht im 
Kap der guten Hoffnung, wie die Wiener frühſtücken, und 


in Auſtralien die europäiſchen Funktürme. Man muß ſchon 


die Bewohner jener fernen Länder ſelber fragen, um auch 
nur eine Ahnung von der kulturellen Wirkung des Films 
in dieſer Beziehung zu erhalten. Die Welt iſt plötzlich ein 
einheitliches Gebiet geworden, in dem einer den andern 
lennt, in dem ein Land Kultur und Sitten des andern aufs 
genaueſte aus eigener Anſchauung verſtehen gelernt und 
zum nicht geringen Teil akzeptiert hat. Die nivelierende 
Wirkung des Films in dieſer Richtung kann nicht beſtritten 
werden. Aber ſie iſt keine ſpezielle Eigenſchaft des Films, 


ſie iſt das Charakteriſtikon der Kultur des Zeitalters der 


Technik. Der Film aber iſt der kräftigſte Uebermittler, der 
erfolgreichſte Wegbereiter und Propagandiſt dieſer allmäh⸗ 


lich alle Länder umſchließenden Weltkultur. 


Bebe Daniels fliegt. Der beliebte Paramount⸗Star Beli 
Daniels hat ſich als Fliegerin ausbilden laſſen. Bebe Bat fid 
ein reizendes, kleines Flugzeug in Weiß und Silber bauer 
laſſen. Einer ihrer erſten Paſſagiere war ihre faſt achtzig 
jährige Großmutter, Mrs. Eva Griffin] 
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"MR 


4 


99 e 


1 
26 Glajman N., Aleksandrowska 54 epai M. Zachodnia” 26 
| o, 
p 42, meble szafa, maszyna do. szycia 
27 Hanower Ch., Północna 18, me 55 Retkiński M., Wolborska 38, 
ble 


* 
L 
4 


Re, 169 (Beiblat‘} 
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Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy—niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 3 lipca 1929 r 


res godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą. sig przymusowe licytacje ruchomości 


1 Auerbach D., Nowomiejska 4 
meble 
2 Aptekarz W., Dolna 12, meble 
3 Adler I., Lutomierska 5, meble 


6 Abugowa M., Zawadzka 21, 
kredens 
% Baharjer S., Cmentarna 5, ma 

ble maszyna do szycia ` 


8 Brzozowski F., Kilińskiego 5, |: 


meble, maszyna do pisania 
9 Beraner Ch., Pomorską 25, mo 
10 Brajer M., Jakóba 5, meble 


11 Berger Ha Nowomiejska ia N 


meble i 
12 Becher B., Franciszkańska 44, 
meble firanki 


? 9 i j 19 meble 
13 Brzekowski F., Piwna 23, sza 
fa A d | 12 Olszer M., Pomorska 57, me- 
14 Bińem I., Aleksandrowska 34; KEE Win 5 
mabia i 49 Orzechowska D., Warpe 


15 Cylich M., Omentarna 3, meble 
16 Cadkowicz I., Północna 18, ma 


nionych osób za niewpłacone podatki: 


81_Klajnberg E., Zgierska 72 wy | 59 Krakowski Z Nowomiejskj 8 J 88:Fitsch F., Modra 25, meble 


roby tytoniowe. 
32 Kaufman R., Starka 4, meble 
83 Lubochiński L, W olborska 38, 


$ 4 Apelbaum H., Północna 6, tre meble . 

d mo 34 Lewkowicz Sz, Wesoła 4, me 
E 5 Adler I., Lutomierska 5, me- ble ; 
3 ble 35 Lewkowicz D., Franciszkańska 


4 meble 
36 „Łuszczyński K., 
kańska 13, meble 


Francisz- 


37 Mławer E. F., Północna, 6, we 


4 1051110 


ple, Patefonn 7 370 


38 Muszyński St. Lutómiorska 4; 


meble 


99 Manel Sz., Berka‘ 9086454 


18 meble 

140 Merchewka A., Północna. 3 3, me 
ble patefon 

41. Morgensztajn H. Podrzeczną 


13 meble 


„44 Ojzerowicz: L., Lutomierska 3; 


ble 
ble, żyrandol 5 
RE 3. sce Aë Orzechowska D., Marysia 
17 Diemant B., Wschodnia 16, 8 meble 


meble, waga, mąka 
18 Edelbaum Ch., Pomorska 57, 


meble 
19 Engel J., Dakar 52, Oé 
20 Frajmowski S, Sengen 6, 
mebla 0 


Al 


21 Fajnajzen sei Saka. i$ CC 
GL | 50 Pytowski My Pomörsiia 52, 


28 Gellert A., Wróbla 9, webe 
24 Gruszka Ch., Lutomierska 7 1 
meble, węgiel 


25 Gingold A., Szkolna 8, meble 


23 Szdkowicz ES Konstantynów 
ska 35, meble 
29 Krysztik A., Marystńska 84, 


46 Opoljon J., eee 4, me 
ble, A pary spodni 


47 Orzetek L., Zgierska. 28, e 
48 Obuchowski d 3 9 d 


meble 
490 'Parzenczówski M. ‘Pomorska 
738, pianino f 


szafa 


81 Popłolarski ML, Me i 


A 


"koń 


52 Rozenblum S., opene SETE 7 4 
: 80 Biederman A. Solna 12, mer 


meble 


58 Rajchman ei Nowomiejska. 28 d 


meble 


56 Ruina; Ch., Zachodnia 11, E 


bie 


57 Sinke W., Dec 30, me- 


worki mąki DIS Nor HI 
80 Kapelusz Ch., Podrzocana. is, |58 Cerfas L., geet < e 
meble ra meble 


Ode eon. Preia? 25 


Die Liebes gelchichte einer Apachin nuit einem Yeikteotenten 


Hotelratie 


Senfations-Salonftüd. ee AR A 
"ICA DE LENKEFFY | 
w EMIR VATIER 


Außer Programm: Poſſe. 


In gen Hauptrollen: 


-conet E 5 enden 


; geing ji-Sitnis, Serpentin, Demin, 


ER 


h Znak ZAStrz. 


r "Sele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen. ; 
PDS TE Subloteniedfachen, ſtreichfertſge Oeljachen ` 
1 ia allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz: ` 
GERS beizen für das Runfthandwert und den $ansgebrauń, 
Stoff⸗Jarben zum Më Tä Wurm und Kaltfürben. 


jowie fümtliche schul-, Künftler⸗ und -Malerhedarisartitel ` 
empſtehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


$ Rudolf Roesner Lodz, Wólczańska: 120 


meble 

60 Szware CR Soden "8, 
meble ! 

61 Skorasinski I., Konsta. y now 
ska 37, szafa 


Solarz A., Rybna 5, meble 

Tarnowska K., Stefana 13, me 

ble 

64 Tynfphlwer M., 

| meble. 

65. Uszerowicz. $z., 

1790 ble 

65 W róblewski M., Nowomiejska 

24a meble: 

67 Wielawski W., 
meble 

68 Wolfson J., Pomorska 22, me- 
ble € bh 

69 Wajnkrane Ch., Pomorska 8, 

15 pad. marmołady 
70 Zarabrzykowski E., 


Zgierska 44, 


Rybna 17, me 


Mickie ice, 12 


Kwiatkow 


> skiego. 10, maszyna do szycia, ma 100 


ble i 
71. „Zylberszac; H. 
ska meble 
b lter H., Cmentarna 1, meble 
79 Arkon: G., Pl. Wolności 11 
20 but. likieru 
74 Bacharjer S.; Cmentarna 3, me 
ble... - 7 0 
75 Blimbaum + M., Fa * gd) 
meble; czekolada 
16 Brodbaker D., Pomorska 49 my 
dor cukiór ı 
75 l Bojarski J., Pomorska, 0%, 5 5 sat. 
towaru Se K „ 
78 Binjsztykt M 


Aleksandrow- 


Pomor 101, 


- ble 

„81 Bigler F., Szkolna 26, ‚meble 

82 Berger dp Szkolna 30, meble 
maszyna do szycia 

83 Brehl H Pomorska 45-47, me 
ble 

84 Chmielnicki: N., Pomorska 11, 


‘va meble w. 
85 Cymer Jh, ISzkolna 33, maa, 
486 Dab W., Ne 158 szt. 
bubrań > 
87 E Sr Szkolna: 2 30 „meble 


55 
SCH LA PLANTE „der vezwinger der Lüfte“ 


— als — 


|= Did" 


SC Sgóumenbe. crotiſche Komödie. 
? Auer Programu: Poe. 


A 


89 Frydman W. Solna 10, meble 


90 Gerezonowier S., SR 20 
szafa 

91 E S., Pomorska 17, me- 

ble 

92 Bee L. Ee 27, 
meble 

93 Goldberg M., Pomorska 87, 

! meble 

94 Goldberg" E,, Pomorska 81, 
meble 

95 Herszlikowicz M., Wolborska 
3, meble i 

96 Hofman S., PI, Wolności 11, | 
meble, ` 5 

97 Helfgot Z., „ Wolności 11, 
20 szt. Ke 


98 Herszkopf S., Pomorska 29. 
mąka, mydło 

99 Herszkowicz A., Pomorska 29, 

meble 

Jałoński X., 

ble 

Jakubowicz N., RA 14, 

meble . 

102 Kiciński A., Marysińska 14, 
meble 


Pomorska 2/1 me 


101 


1108 Kry ‚sztofiak A., „Marystiska REN 


mąka 


104 Kuperman J. EN 46, 


meble 
105 Kirszenblat Z., Pomorska 95, 
8 mtr. owsa 
106 Kamiński F., Pomorska 101, 
mąka, cukier, kredens / 
107 Kutner L., Podrzęczna 1, 5 szt. 
4. ubrań 
| 108. Kaliński F., Peien e 


` meble e 4 | 
arg Beder N., Pomorska 101, eg * 19 hable ind | gun "at 
ple, 2 2 fande! i 109 Kon Ch. Solna 12 mebłe 


110 Lajzerowicz H., Wechodnia 4, 
3 umywalnie 

111. Laufer & Konstantynowska 44 

"mee ` 

112 Lejbeygier E Pomorska GAL, 

meble 

113 Lederman A., Szkolns 6, me- 
ble è 

114 Lewin 1. Szkolna 6, szafa 

115 Liss S., Szkolna 7, szafa 

116 Liss J., Szkolna. 7, meble 

117 Landau A., Pomorska 14, me- 

ble 


— —p — — 


Corso ui geen 2 


u niżej wymie- 


118 Milich H., Podrzeczna 8a me- 
„ ble 

119 Milich E ; Pl. Wolności 11, GA 
szyna do szycia meble 

120 Makówka M., Pomorska 14, mę 
ble, maszyna do szycia 

121 Niwiński M., Pomorska 93, to 
wary. kolonialne, szafa e 

122 Notarjusz 8., Szkolna 7, 
ble 


me- 


123 Najhaus A, Szkolna 2d, mes ı 


ble 

124 Olszer M., 
ble 

125 Ober N., Szkolna 26, meble 

126 Foppel ski M., Ciasna 122, do 
rożka 

127 Rotsztajn A., 
ska 11-13 meble 

128 Russak B., Pomorska 29, sza» 
fa 

129 Rotman Sz., 

130 Ruina Ch., Zachodnia 11, me- 
ble 

181 Süper N., Pomorska 34, 

ble 

132 Sztajnrys G., 
meble 

133 Szwarc R., 
ble 

134 Goart Sz., Pl. Wolności u, 
paczek papy 

185 Salem A. Solna 12, patefon 

136 Spelsńgr 15 Szkolna 33, meble 

137 Ujer S., Pomorska 81, meble 

138 Wołkowicz H, ae a 
mebla 


Pomorska 9%, me- 


Mary siiskia up 


139 Wajntraub Sz. Solna 1, unię! 


ble 


140 Winkler Z., Szkolna 26; meblu | = 


141 Wilhelm M., Szkolna 30, me- 
ble Gë? 
142 Wolf M; 


Szkolna 38, meble 


148 Zelicki L., Brzezińska 8, ma- 
szyna do Szycia meble "’ 


144 Zale Sz., Szkolna 6, mebla 

145 Ziębiński W., Szkolna 7, szata 

146 Zajęczkowski F., Szkolna 26, 
maszyna do szycia 


147 Zyibersztajn I., Szkolna 30, mę 


ble 
148 Zarzewski I., Zachodnia th 2 
szafy 


Senſations Fliegerfilm. 


unter Mitwirkung 


der 


Al. Wilson "e 
1 Außer Programm: Poſſe. 


LOKATOR ` 


Mieterverein 


ee Ein Kampf im Wolkenmeer“ 
In der Hauptrolle der vom Weltkriege her bekannte Kampfftieger 25 


acneen Gloria Grey ~ 


Lodz. Petriłanet 107 


Konstantynowe — 


f Kai 
Szkolna 30, mebie 


ilge 


Stodolniana 3, % 


I 


| Z 


von | Zamadzti m 


ibt iecmit einen Mitgliedern befannt, dab Heute, Sonn · p \ 
deg . Jun im Saale der Handelsangeſtellten, 


um 10 Uhr im 2. Termin, die 


AKaminſkt 
r „mit folgender Tagesordnung fattfindet: 
ee eee 
Da $ 4 t über die l 
Led en, Velilan⸗Stoff arben, Binſel biligften und am bequem im SE 1028; Si Bericht des Kaſſterers; 5) Ber 
tte f e eee 
udget3 für N rſchläge für die Zu 
. 2 ) on ER Verwaltungs und 3 Reviſtons?s 
; mmiſſionsmitgliedern. ky 
I Dobropol Bemerkung: 1) Die Verſammlung ift im 2 Termin 
Zoss, Petrikauer 73, | ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchluß⸗ 
Telephon. 62 64. im Sofe. Tel. 5861. fähig; 2) Am Ww ift die bezahlte Beitragsquittung 


vorzuzeigen. Die Verwaltung. 


den ) 
Erd 21, um 9 Uhr abends im 1. Tamin und GAP, 


$aupioecjamnime ` d 
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Magistrat m. Łodzi — Wydział Po 
datkowy — niniejszem podaje do 
wiadomości, że w dniu 4 lipca 1929 
roku między godz. 9-tą rano a 4-tą 
po południu odbędą się przymuso- 
we licytacje ruchomości u niżej 
wymienionych osób za niewpłaco- 
ne podatki, 
149 Altman S., Południowa * 82, 
waga, kontuar 
Bajgielman, Narutowicza 23, 
meble 
151 Ber L, Południowa 6, ie 
152, Bergman E., Lipowa 2, meble 


150 


153 Blajman I., Rokieińska 225 me- 


ble, 20 szt. batów 
154 Faktor F., Al. I-go Maja 48, 
meble 
155 Frenkel L, Tramwajowa 3, me 
ble, maszyna do szycia 
Eirych B., Targowa 12, 
meble, maszyna do Bzycia 
157 Gepner L, Piotrkowska 17, me 
ble 
158 Goldberg I., Zielona 57, meble 
maszyna do szycia 
Granek L., Wólczańska 67, 
szafa, maszyna do szycia, mą 
ka 
Hirszbajn M. Kilińskiego 23, 
meble, maszyna do szycia 
161 Haman O., Cegielniana 128, me 
ble, cukier, herbata ; 
162 Ingster I., Traugutta 14, kasa 


ogniotrwała 

168 Jarchowski L, Piotrkowska 81, 
meble 

164 Jakubowicz I., Gdańska 24, 
szafa 

165 Kleinlerer S., N. Cegielniana 


33, meble 


166 Kenig 5z., Poludniowa 32, me- 


ble 

167 Kon D., Południowa 24, meble 

Kujawski B., Cegielniana 11, 

` meble 

169 Kaszyński K., Zielona 19, me- 
ble, obuwie 

170. Lichtensztajn A., Narutowicza 

32, meble 

Landau St., Przejazd 36, pis- 

nino, meble 

Luniakowa O., 

- pianino, meble 

173 Lukin L., Al. L Maja 32, me- 

ble 

Kleinman S., Żeromskiego 33, 

meble, waga, żyrandol 

175 Mróz A., Przejazd 53, meble 

176 Morgentaler J., Zielony Rynek 

6, meble, 2 kapy 

Nibelski A., Sienkiewicza 59, 

meble 

Orzegowski J., Zakątna 17, 

szafa 

179 Piątkowski F., Południowa 89, 
bielizna 

180 Praclewski M., Zawadzka 2, 
kredens 

181 Pihuła R., Zachodnia 34, me- 
ble 

182 Rotenberg A., Lipowa 31, fu- 
tro 

183 Rozenowaję N, Południowa 32 
meble 

184 Rozencwajg N.. Południowa 32 
szafa 


Przejazd 2, 


108 Rozenberg M., Wschodnia 45, 


meble, radjc-aparat 

186 Rabinowicz. I, Wschodnia 50, 
kredäns 

187 Rajngold J., Piotrkowska 88, 
meble 

188 Sztajrhorn Sz., Południowa 32 
towar w sklepie 

169 Stow. Robotników Chrześc. 
Przejazd 34, kasa ogniotrwa- 
ła, maszyna do pisania * 

190 Szochet J., Żeromskiego 77, 
meble 


191 Sztajn I., Zakątna 3, meble 
1192 Terkeltaub L., Południowa 15, 


meble 


193 Ulrichs M., Piotrkowska e 


kasa, 2 bilardy 
194 Wajb S., Południowa 32, me- 
ble 


195 Witelson I., Południową 82, mę 
ble 4 
Wrzesińska J., 
kredens 


196 Wysoka, 18, 


197 Wiener M., Gdańska 35, meble 2 


198 Sztajer B., Zachodnia 52, me- 
ble 


199 Zysman A., N. "Targowa 14, 


meble 

200 Landau Sz., Piotikowska 120, 
meble 

201 Złoczewski A, Zachodnia 54, 
meble ` ` 

202 Zylberszac M., Al. L Maja 16, 
meble, żyrandol ei 

208 Zytnicki M., Południowa 18, 
meble 


204 Awret Z., 6 Sierpnia, 34, meble 

205 Arma J., 6 Sierpnia 36, meble 

206 Apelbaum Ch., Wschodnia: 25, 

| maszyna do szycia, szafa 

207 Anachowicz A., 0 Sierpnia 35, 
85 korcy węgla 

208 Brissler A., Wschodnia 31, kre 

Blusztajn I., Południowa 25, 

kredens 

Bretsztajn S., Wschodnia 20 

meble 

211 Baran H., 6 Sierpnia:30, meble 

212 Berkowicz Sz., 6 Sierpnia 34, 
meble 

213 Blajman P., 6 1 35, me- 
ble 

214 Borski A., 6 Sierpnia 98, ma- 

szyną do szycia ` 

Bryn J., Nennen, 29, kro 

dem 

216 SS-owie Berlińskiego Wachod- 

dnia 29, meble 

217 Czernikow M. Wschodnia a, 
meble 

218 Chumce D, Południowa 42, 
kredens 

219 Cygielman L., EC = 

ac bibljoteka ` — 

220. Szmul Prester Południowa. 21, 
moble H 

221 Działowski L; 6 Seng? 37, 
meble 

222 Eckert Br., 6 Sierpnia 98, me 
ble 

223 Fajerman Ch. 6 Sierpnia, 21.23 
meble 

224 Freilich M., 6 Sierpnia 27 ny 
dio 

225 Fajgin B., Południowa 25, me 
ble 

226 Fiszel Ch., Południowa» 29, 
meble 

227 Friede Sz., Piotrkowska e me 
ble 

228 Frekel H., Południowa a me 
ble x 

229 Fajgenbaum L.,  Poludniówa ki 
meble 


209 


210 


230. Friedman L- Południowa 90, 


meble 

231 Fleiszer M., 6 Sierpnia 30, me 
ble 

232 Krylas Fr., Wschodnia, 31. sza 
fa 

233 Grunis Sz., Południowa 59, me 
ble 

234 Goldberg B., 6 Sierpnia ; 25, me 
ble 

235 Golsztajn 82., 6 Sierpnia 29, 
meble 

236 Grawe H., 6 Sierpnia 3, meble 

237 Gelkopf M. 6.Sierpnia w me 
ble 

238 Gliksman Sz:, 
meble 185 Kae 

239 Gelbartowicz A., 6 Sierpnia 39; 

© meble Vë : 

240 Grinbaum I., Piotrkowska 21, 
płaszcze męskie: 

241 OSA A., Południowa. 36, 
meble 


Wschodnia 81, 


242 Gasman A., Wschodnia”21, me 
ble sA 

Gutman H., Wólczańska 2, 

meble 

244 Heidrich T., 6 Sierpnia 7, me 
ble 

245 Hormsztajn E., Piotrkowska 35 

meble 

Herman D., Piotrkowska 35, 

meble 

Harensztark J., 6 Sierpnia 36 

meble 

Jabłoński M., Zamenhofa 13, 

meble 

249 Jaranowski Fr., 6 Sierpnia 40, 
biurko 

250 Izbicki M., Wólczańska. 4, me- 
ble.. i 

251 Jakubowicz D., Wólczańska 4, 


meble 

252 Kirszbaum I., 6 Sierpnia 13, 
meble 

253 Kuczyński H., 6 Sierpnia 17-19 
meble 

254 Kempliński M., Al. I. Maja 23, 
meble 


255 Kamieniecki J., Południowa 23 
szafa 
206 Karmazyn J., Południowa 25, 
meble 
257 Filip K. i Cukierman Ch., Po- 
ludniowa 28 meble 
258 Kron L., Południowa 58, me- 
ble 
259 Kliszko L., 6 Sierpnia 98, nie- 
ble 
260 Kohn A., Wschodnia 28, me- 
ble 
261 Klajman G., Piotrkowska 21, 
meble 
262 Koplowicz A., Zielóna 5, meble 
263 Konarski 7 Witsel Se 
meblo 1 
264 Kutner A., Poludniowa 42, me 
ble 
265 Karwowski J., 6 Sierpnia 10, 
meble 
266 Krystak T., 6 Sierpnia 30, me 
ble 
267 Pakłan H., Wschodnia 27, me 
berses 
268 Klubski Ch., Wecken 29, 
meble 
269 Kaffeman J., Wólczańska 2, 
meble 
270 Lejzerowicz Ch., Południowa 
19, 2 
271 Lipszye B., Wschodnia 31, sza 
fa 


272 F-ma „Lima“ Poludniowa 28, 


© biurko. 


273 Lappe U., Południowa 25, kre- 


dens 


274 Librach M., Potudniowa 90, 


meble ( 
275 Lipski A., Al. I. Maja 53, me 
ble 
276 Lipman H., 6 Sierpnia 35, me- 
ble 
277 Langnas F., 6 Sierpnia 36, me 
ble 
278 Łęczewski M., 6: Sierpnia 37, 
meble 


279 Lipie R., Wólczańska 8, male 


na do szycia 

280 Lipszyc Ch., Wólczańska 3, 
meble, maszyna do szycia 

281 Mauer D., 6 Sierpnia 28, me- 
ble 

282 Maroko A., Wschodnia 31, 5 

dens 

283 Morgensztern A., Sienkiewicza 

22, meble 


84 Majer A., Set 22, mne 


ble 


85 Milgrom M., 6 Sierpnia 30, me 


ble è 
286 Metczyński D., 6 Sierpnia 35 
meble 
287 Najman A., 6 Sierpnia 27 cze 
; kolada, urządzenie sklepu me 


łŻZYMUSOWE LICYTACJE. 


288 Nosek Fr., Zamenhofa 15, 8 
worków maki 


289 Osbach F., Południowa 29, ma |. 


szyna do szycia: meble 
290 Pekowiez Fr., Piotrkowska 17, 
6 stolików z marmur. płytami 
221 Prentki M., Południowa 42, kre 


dens ; 

292 Piotrkowski W., Wschodnia 27 
meble 

293 Pik M., 6 Sierpnia 7, meble 


294 F-ma „Polrat“ Piotrkowska 82 
meble 

295 Rubin K., Wschodnia 23, me- 
ble 

296 Rozenblum L., et 29, 
meble 


297 Rozmarin B., Piotrkowska 21, 


swetry". 


298 Rozen R. Wechóśnia 32, me- 


ble, maszyna do szycia 

299 Rozenberg J., Południowa 25, 

kredens 

Rubinsztein, Południowa 28, 

meble 

Rieger S., Poludniowa 42, me- 

ble 

302 Rozenberg J., 6 Slárpnia 29. 
maszyna do szycia 

303 Rawski A., 6 Sierpnia 37, nie 
ble l 

304 Rokitowicz J., Wschodnia 31, 

zegar 

Stow. Rob. Chrześc.! Przejazd 

34, 200, krzeseł 

306 Szykier J., Wólczańska 43, me 

ble 

Silbersz:. N 

meble 

308 Stiller S., Południowa 39, ma- 
szyna do szycia, mobló 

309 Szmulewien 7. MOCZ 27, 
meble 

310 Szwarcbard D., 

85, przędza 

Strykowski I., Piotrkowska 

35, meble 

312 Szatan F., Południowa 28, mo 
„ meble 

318 Btycki L, Wólczańska 2, me- 
ble 

314 Urman Ch, 6 ‚ Sierpnia 30, 


305 


307 Poładn.owa 28, 


Piotrkowska 


meble 

815 Weinreich M., 6 Paa 19, 
meble 

216 Warszawski I., Sierpnia 21- 23 
, meble 


317 Wajb S., Pohuiniows 92, ma- 
|, szyna do szycia, meble 
818 Wydawski M., 6 Sierpnia 34, 
„ meble 
319 Walrauch M., Wschodnia 23, 
' szafa 
320 Wajnberg J., Południowa 23, 
meble i 
321 Wagowski S., Południowa 90, 
` szafa 
322 Mozes Wolczyk, Południowa 
90, szafa. 
323 Winoker À. Wólczańska SU 
ble 


S24 Wilk W., 6 Sierpnia 13 50 mie 


; towaru ` 

325 Zylberman E., Zawadzka 1, 

-= meble : ś 

326 Zytnicki J., Ee 20, 
meble | . 

327 Zygelman Ch., Południowa 23 
meble ' 

228 Zaks Sz., Południowa 28, szafa 


329 Zyiberszan J., Południowa 29, 
meble 
330 Zelman D., 6 Sierpnia 30, szafa, 


W dniu 5 lipca 1929 r., między g. 


9-tą rano, a 4. ta po poludnin 


431 Berman W., Rzgowska 10, me 
ble 
332 Biederman H., Radwańska 6, 
meble f 
333 Berman W., Rzgowska 10, me 
ble 
354 Behr K. Wólczańska 177, ma 


szyna do szycia 


335 Cel E., Sienkiewicza 115, ma- 


szyna do pisania, meble 
336 Engel R, Południowa 42, 
szafa 
537 Gawlik B., Główna 63, meble 
338 Gajewski W., Wólczańska 118 
otomana 
839 Goldblum Sz., 
meble 
Grudzień Z., Zamenhofa 16, 
patefon, kanapa 
Jungowski J., 
128 otomana 
#42 Król J., Główna 51, meble 
543 Kaleciński M., Słowiańska 15, 
meble 
344 Lewin i Brzeziński Sienkiewi 
cza 163, kasa ogniotrwała 
345 Lichtensztajn Sz., Południowa 


340 


341 Piotrkowska 


34, meble 

346 Lichtensztajn D., Zamenhofa 
17, meble 

347 Lieske R., Sienkiewicza 165, 
meble 

348 Lerowski St., Wólczańska 164 
pianino 

349 Maciejewski W., Słowiańska 6 
meble 

550 Menge J., Sienkiewicza 111, 
meble 

351 Orenbuch D., Piotrkowska 128, 
meble 

452 Opoczyński D., Południowa 38, 
meble 

358 Rewekant J., Piotrkowska 178, 
szafa E 

554 Rakowit, Piotrkowska 20 Jo- 
stro 


355 Ratze E., Wólczańska 119, ma 
szyna do Bżycia, meble ` 
356 Seidel E., Bienkiewicza 
meble 
557 Szwanke Al, Sienkiewicza 109, 


109 


558 Szternacki H., Wólczańska 119 
szafa 


359 Sztrauch L., Zamenhofa 18, 
kredens 

360 Walfisz, Południowa 36, kre- 
dens d 

361 Warzyński A., Sienkiewicza 
109 szafa 


562 Wisławski E., Napiórkowskiex 
eo 86, kredens : 
263 Zelmanowicz P., Wólczańska 
177, szata 
564 Banasiak F., Perc tg 88 
meble 
265 Beck Fr., Słowiańska 15 radio 
366 Buchner St., Mazurska 6, me- 
ble 
367 
meble 
368 Engel B., Rzgowska 74, kre: 
dens 
569 Jachacz J., Piaseczna 13, "nA 
szyna do 1 "meble 
370 Lewandowski J., Sienkiewicza 
64, meble 
571 Lewa M., Śląska 54, meble 


372 Łyczkowski J., Siedlecka 16, 


otomana 
373 Malewski J., N. Senatorska 7, 
meble 


374 Marokko S., Rzgowska 33, 


maszyna do szycia 
875 Piotrkowski K., Krzywa 2, me 
ble 


376 Podgórski St., Rzgowska 27, 


20 par bucików 


377 Rotenberg L., Rzgowska 4, me 


ble 

378 Weker Sz., 
ble 

279 Wiśniewski J., Sienkiewicza 

39, meble 

880 Zylbersztajn M., Rzgowska 83 
szafa 


Rzgowska 74, me- 


881 Zalewski Br., ‘Sosnowa 8. me 


ble ` 
382 Zylberberg N., 
74, meble 


Sienkiewicza 


Zamenhofa 6; 


Bergman A., Kilińskiego 133, 


ns d 


ar 

A : 

6 éi die Ligameiſterſchaftsſpiele. 
A Touring — Ruch 3:0 (1:0). 

6, 1 Einen recht mäßigen Meiſterſchaftskampf bekamen 
N die 1500 Zuschauer in Lodz, vorgeſetzt. Ruch und Tou- 

6, (3 ring⸗Club lieferten fih ein Spiel, das wenig befriedigte. 

Meiſterliches wurde von beiden Seiten nicht geboten. 
€) Die Lodzer ſtellten ihre Mannſchaft wieder einmal 


um, und zwar: Michalſki; Karaſiak, Kubik; Hintz, Wieli⸗ 
A Sjel, Rahan; Frankus, Kulawiak, Alaszewſki, Chojnacki, 
5 ol. Michalſki II. Die ſchwächſten Männer waren im Angriffs- 
j | i R e griff 
1 quintett zu finden, wo Kulawiak und Alaszewfki minder- 
} wertigen Fußball produzierten. Durch 
leien im erſten Abſchnitt wurde die Gelegenheit, ein hohes 
Ergebnis zu erzielen, verpaßt. Unverkennbar iſt der ſtarke 


ö der eines ſeiner beſten Spiele lieferte. 
Be, Ruch hatte das Pech, zeitweiſe mit 10 Mann zu ſpie⸗ 
5, w len. Der Tormann und der rechte Läufer mußten durch 
cl erlittene Verletzungen ausſetzen. Angenehm fiel das 
4 zt aufopfernde Kämpfen bis zum Schluß auf. Hervorzuheben 
wäre Nurek in der Verteidigung, Sobota und der rechte 
"BB Flügelſtürmer. 
4: Die erſten Minuten des Spieles waren nicht auf- 


. E regend. Die Lodzer ſpielten zwar etwas überlegen, aber 

zu kraftlos waren ihre Angriffe. Kulawiak verdarb eine 
3 U günſtige Torgelegenheit. Erſt in der 20. Minute lenkte 
í A Chojnacki einen Flankenball Michalſkis über die Torlinie. 
5 Die Gäſte konnten einmal eine günſtige Ausgleichsgelegen⸗ 


Bn heit nicht umwerten, ſonſt waren ihre Angriffe zumeiſt 

weniger hen Muh Die erſten zehn Minuten nach der 
d ah, Pauſe ſahen Ruch ſtark überlegen, jedoch ohne Erfolg. 
k Die 20. Minute brachte den Touriſten den 2. Treffer. 


- MAR Eine Flanke Mihaljtis knallt Alaszewſti an die Latte, 
Ka das abſpringende Leder ſetzt Chojnacki in die linke untere 

a m Torecke. Ein 16⸗Meter⸗Strafſtoß für Ruch bleibt unaus⸗ 
| enützt. Das 3. Goal für die Violetten erzielt Kulawiak. 


Es war das ſchönſte Tor des Tages. Einen unmittel⸗ 
JĄ baren Strafſtoß von der Elfmetermarle verſchießt Kubik. 
j Al Taouring hatte verdient geſiegt; leicht hätte das Gre 
A 4 gebnis doppelt ſo hoch lauten können, jedoch für das bez 
9 wundernswert aufopfernde Spiel der Oberſchleſier war 
4 auch das 3:0⸗Reſultat zu hoch. 


Marta apen L. K. S. 3:1 (2:0). 


| 

A Poſen. Die Läuferreihe ſowie der Angriff des 

D 

| L. K. S. verfagten. Warta ſpielte planmäßiger un hat 

den Sieg verdient. Die eriten 15 Minuten ausgeglichenes 

Spiel. In der 25. Minute ſchießt Przybysz nach einem 

Durchbruch das erſte Tor. L. K. S. revanchiert ſich mit 

deg SC Kaell 119 Nickel ſchießt dem Tormann 

die Hände. rz vor der Pau i 

get Treler. 3 Pauſe erzielt Przybysz den 

Nach Seitenwechſel 


iſt das Uebergewicht latz⸗ 
herren unverkennbar. R rgewicht der Pla 


Ein Strafſtoß wird von Kniola 
zum 3. Tor verwandelt. Den Ehrentreffer für Lodz 


dere er E 
? s | Polonia — 1. F. C. 4:1 (2:0). 

a eee 
i R. AR Czarni — Garbarnia 5:3 (2:1). 


5 Le mb erg. Ein intereſſantes Spiel, das mit einem 
erdienten Sieg Czarnis endete. Tore erzielten für Czarni 


1 Baſula 3, Oſtrowſti und Sawka je 1; für Garbarnia 
ią atom, Czubak und Trzech. Schiedsrichter Andrzejal. 
T . 
= Cracovia — Pogon 4:3. 

T D Krakau. Das traditionelle Treffen brachte der 
RA tacobia einen verdienten Sieg. 


Deer Stand der Aigameiſterſchaſt 
SB, | i | 8 


Vereine e ZS 

S 3 = F Tore z 

d ś Sr seem Z 
1 2 K. S. 11 6. 2 8 18. 17. 14 
2 Wisla 10 5 3 2 28 23 13 
3 Warta 105555525. 20 18 12 
4 Czarni Or ker, EE 28 17 11 
5 C acovia 10 „ 4 19 7 10 
6 G ubarnia 10 4% 2 4 26 24 10 
Oé Ruch Bee, 17 14 10 
8 Regia 1154551656. 15 17 9 
9 Touriſten 9 8 2 4 18 20 8 
10. 1 F C. 8 8 2 4 10 16 8 
11 Pogon 1 5 18 18 7 
12 Warszawianka 8 2 2 4 10 20 6 
13. Bolonia 9 1 3 5 18 27 5 


nutzloſe Tände⸗ 


Formrückgang der Touriſten. Den geſtrigen Sieg haben 
die Touriſten in erſter Linie Michalſti II zu verdanken, 
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Lodzer Fußball. x 
L. Sp. u. Tv. — Widzew 1:1 (0:0). 


L. Sp. u. To. war die bejjere Mannſchaft und hätte 
den Sieg verdient. Zehn Minuten vor Schluß ſtand das 
Treffen noch 1:0 für die Schwarzweißen, erſt ein Elfmeter 
für eine „Hand“ Wolfangels brachte Widzew den Aus⸗ 
gleich. Schiedsrichter Bira. 


Touring — Hakoah 3:2 (1:2) 

G. M. S. — Kadimah 4:3 (0:0) 

T. U. R. — Orle 3:0 (1:0) 

Bieg — S. S. K. M. 2:1 (1:0) 

Union — Sokol 5:2 (1:1) 

L. Sp. u. To II — Widzew II 3:2 (2:1) 
S. S. K. M. II —Bieg II 2:1 (0:0) 
Widzew III — L. K. S. III 3:1 (1:1) 
P. T. C. — Burza 2:1 (1:0) 

Orkan — W. K. S. 2:1 (0:0). 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torvethältnis 
1 Oiken⸗ e eil 19 32:14 
2 L Sp. u. To.⸗ 12 18 52:18 
3. L. K. S. » : 10 15 25:11 
4, W. K. S. »11 14 37:18 
5 Wiem e 11 13 33:21 
6. Barza » » 12 9 24:29 
7. Touring ev 9 9 21:27 
8. H load » + 10 8 18:30 
9. U ion » s 12 7 28:42 
10. P. T. C. 111 5 16:42 
11. Sokol » » » 11 3 16 : 49 


Deutſchland — Schweden 3:0 (1:0). 
Hoffmann ſchießt alle drei Tore. 


Köln. Vor 60 000 Zuſchauern kam hier der Fuß⸗ 
balländerkampf Schweden gegen Deutſchland zum Aus⸗ 
trag. Die Deutſchen errangen einen verdienten Sieg. 
Der Spielverlauf war folgender: paa di je 

Der Anſtoß der Schweden wird von der deutſchen 
Läuferreihe abgefangen. Torerfolge vereiteln die beiden 
Verteidigungen, die äußerſt ſicher ſind. In der 20. Mi⸗ 
nute kann der Dresdner Hoffmann mit einem Bom⸗ 
benſchuß aus 18 Metern die Führung für Deutſchland 
herbeiführen. Die ſchwediſche Verteidigung hat erkannt, 
daß Hoffmann Deutſchlands aggreſſivſter Stürmer iſt, und 
arbeitet nun mit einer raffinierten Abſeitstaktik. Zwei 
weitere Torerfolge Hoffmanns erkennt der Schidsrichter 
wegen Abſeits nicht an. Ein Vorſtoß des Mittelſtürmers 
Haufeldt, des ſchwediſchen Goalgetters, wird von 
Kreß, dem deutſchen Torwart pariert. Halbzeit 1:0 für 
Deutſchland. 

Nach Seitenwechſel ift Deutſchland weiter leicht über- 
legen, jedoch ohne zählbare Erfolge zu erzielen. Außer 
Hoffmann zeigen im Sturm alle anderen kein Selbſtver⸗ 


Aus dem Reiche. 


Unwetterſchäden. | 
1150 Morgen Ackerland unter Waſſer geſetzt. 


Am Freitag wurde die Krakauer Umgegend von 
einem ſchweren Unwetter, das von ſtarken Hagelſchauern 
begleitet war, heimgeſucht. In Prondnik Czerwony wurde 
die zur Pfarrkirche führende Straße unter Waſſer geſetzt 
und damit gleichzeitig mehrere Häuſer und 150 Morgen 
Ackerland. Zur Rettung der bedrohten Bewohner mußte 
Militär herangezogen werden. 

In Pleszow wurden 3 Frauen durch Blitzſchlag be⸗ 
täubt. Auch der Glockenturm der Kirche dieſer Ortſchaft 
wurde durch Blitzſchlag beſchädigt. 

In Budzyn ſetzte Blitzſchlag das Gehöft des Land- 
wirts Kubala in Brand, das vollſtändig niederbrannte. 
Der in Prokocim durch Blitzſchlag entſtandene Fener- 
ſchaden beträgt etwa 4600 Zloty. 
wurde ein Pferd durch Blitzſchlag erſchlagen. 

Nach den bisher in Krakau vorliegenden Berichten 
über die Unwetterſchäden hat bie Ortſchaft Bibice am 
meiſten durch Hagelſchlag und Hochwaſſer gelitten, wo weit 
über 1000 Morgen Getreide⸗ und Gartenland vernichtet 
wurden. Ein trauriges Bild ſtellt die am Wege zwiſchen 
Prondniki Czerwone und Wengrzec befindliche Ziegelei 
dar. Das ganze Gelände dieſer Ziegelei wurde durch die 
über die Ufer getretenen Gebirgsbäche unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt. 250 000 friſch geſtrichene Ziegeln ſind vernichtet wor⸗ 
den. Der Geſamtſchaden beläuft ſich hier auf 30 000 
Zloty. 

Ujazd. Feuer durch Blitzſchlag. Während 
eines Gewitters am Freitag ſchlug der Blitz im Dorfe 
Szmanow, Gemeinde Ciosne, Kreis Brzeziny, in eine 


+ 


| jhen Pokal brachte folgende Ergebniſſe: 


| die Nadfahrermeiſterſchaften von Polen — 


Im Dorf Golkowice 


trauen. In der 20. Minute bricht Hoffmann den Bann. 
Einen Strafftoß verwandelt er zu einem weiteren Erfolg. 
Die Abſeitstaktik der Schweden klappt vorzüglich. Ein 
Vorſtoß Rydells wird von der deutſchen Verteidigung ge⸗ 
ſtoppt. Drei Minuten vor Schluß ſetzt Sobeck einem 
ſchier ausſichtsloſen Ball nach, den er gut hereingibt, we 
Hoffmann lauert und ihn direkt mit einem Prachtſchuß 
ins Netz jagt. s ; 

Deutſchland hatte in der Läuferreihe den beſten 
Mannſchaftsteil, vorzüglich in der Abwehr und im Auf⸗ 
bau. Die Verteidigung ſchnell und ſicher. Kreß ente 
täuſchte angenehm. 

Bei den Schweden wäre die Verteidigung hervorzu⸗ 
heben. Der Sturm enttäuſchte, er vermochte keine Wun⸗ 
dertaten zu vollbringen. Schiedsrichter Braun (Wien). 


wą — 


Die erſten Spiele um den Mitropa⸗Cup. 
Die erſte Runde der Spiele um den Mitteleuropäi⸗ 
Wien. Rapid — Genua (Italien) 5:1 (3:1). 


Turin. Jurentus — Slavia (Prag) 1:0 (0:0). 
Buda peſt. Vienna — Hungaria 4:1 (3:1) 


ein Skandal! 


Warſcha u. Die geſtrigen Radfahrermeiſterſchaf⸗ 
ten von Polen endeten wiedereinmal mit einem Skandal. 
Die Lodzer Fahrer ſowie ſämtliche Provinz⸗Teilnehmer 
proteſtierten gegen Szamota, der ſeit 5 Jahren in Frank⸗ 
reich anſäßig iſt, und nahmen an den Rennen nicht teil. 

Der Kampf um den Titel wurde zwiſchen Turotjfi 
und Szamota entſchieden. Crit nach 4 Läufen, von | 
denen Turowſki 2 gewann, Szamota 1, ein Lauf wurde für ; 
ungültig erklärt, fiel bie Entſcheidung. Turowſkis Sieg | 
wurde ungültig gemacht und Szamota zum Meifter er- 
flart, da er die befte Zeit des Tages fuhr — 12,8 Sek. 

Einen ausführlichen Bericht behalten wir uns vor. : 


Die franzöfifche Stehermeiſterſchaft Oe 
errang wiederum Paiard. Die 100 Kilometer legte e 
in 1 Stunde 28 Minuten und 30,4 Sekunden zu . 


Die Tonr de Pologne. 

Der „Przeglond Sportowy" und bie Warszawſkie 
Towarzyſtwo Cyklyſtow veranſtalten in dieſem Jahre wie⸗ 
der eine Rundfahrt durch Polen über eine Strecke von 
2500 Kilometer. Die Strecke iſt in folgende Etappen eine 
geteilt: 1. Warſchau—Mlawa (101 mn), 2. Mlawa 
Thorn (140 Km.), 3. Thotn—Pofen (170 Km.), eintägige 
Rajt in Poſen, 4. Bofen— Lodz (170 Km.), Lobz—Oftromo 
(200 Km.), Oſtrowo— Kattowitz (252 Km.), 7. Kattowitz | 
Krakau (200 Km.), in Krakau eintägige Raft, 8. Krakau f 
Lemberg (325 Km.), eintägige Raft in Lemberg, 9. Lem- i 
berg—Lublin (211 Km.), 10. Lublin—Brzedc (170 Km.), 
20 Brzesc—Bialyſtok (170 Km.), 12. Bialyſtok— Warſchan 
200 Km.). 


Neuer Schwimmweltrekord. 


Amſterda m. Die bekannte holländiſche Gomm 
merin Frl. Braun ſtellte hier im 300⸗Mter⸗Freiſtil⸗ 
ſchwimmen mit 4 Minuten 19 Sek. einen neuen Welt 
rekord auf. i i 

Außerdem wurde von Frl. Braun der Europarekord 
im 200⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen mit 244,6 gebrochen. 


Scheune ein. Es brannten nieder eine Scheune ſowie 
Stallungen. Außerdem iſt eine Kuh in den Flammen um⸗ 
gelommen. Am Brandort traf die Tomaſchower Fener⸗ 
wehr ein, deren Bemühungen es zu verdanken iſt, daß das 
Wohnaus gerettet werden konnte. Der Schaden beläuft 
ſich auf 12000 Zloty. — Faſt zu gleicher Zeit wurde im 
Dorfe Zaosze vom Blitz eine Scheune in Brand geſetzt, 
die ebenfalls niederbrannte. Der Schaden beläuft ſich auf 
5000 Zloty. i 

DELETE SET EE EE A 


deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Zgierz. Alle Mitglieder, die zum Allgemeinen 
Parteifeſt nach Alexandrow am Sonnabend, den 29. Juni, 
fahren wollen, werden aufgefordert, ſich bis Mittwoch beim 
Vorſtand oder beim Vorſitzenden der Ortsgruppe zu melden. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Erſter Arbeiterſporttag des D. S. J. B. f- 


Im Rahmen des Parteifeſtes in Alexandrow am 29. Jun 
findet am Vormittag ein Arbeiterſporttag ſtatt. Vorgeſehen 
ſind Radrennen, Fünfkampf, Läufe und Handballſpiele. 
Am Patteifejt, nachmittags, kommen Freiübungen, Freie 
lichtſpiele und Pyramiden zur Vorführung. Kein Arbeiter⸗ 
ſportler und keine ⸗ſportlerin darf am erſten Arbeiterſport⸗ 
treffen fehlen. i 


Lobz-Nord. Montag, den 24. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet im Jugendheim, Rajtera 13, die übliche Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Auch die Parteivertreter ſind eingeladen. 

Lodz⸗Oſt. Montag, den 24. Juni, 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, für die Jugendgenoſſin⸗ 
nen ein Handarbeitsabend ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. í 
KEE 

Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber j 
Ludwig Kuk; Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101. ` 
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Entſprechend dem Beſchlu 


Chöre. — Der Jugend 
Chojnackis Leitung. — Am Abend Denga 


MAGISTRAT m. ŁODZI 
WYDZIAŁ OPIEKI SPOŁECZNEJ 


OGŁOSZENIE. 


Podaje się do wiadomości publicznej, że wskutek wejścia w życie 
Rozporządzenia Ministra Pracy i Opieki Społecznej z dnia 11 kwie- 
tnia 1929 roku w sprawie ustanowienia opiekunów społecznych 
i sposobu wykonywania przez nich obowiązków (Dz. U. R. P. Nè 30, 
poz. 291) — Magistrat miasta Łodzi, stosownie do postanowień $ 1 
cytowanego wyżej Rozporządzenia, do dnia 10 lipca r.b, obowiązany 
będzie wyznaczyć kandydatów na opiekunów społecznych. 

Wobec powyższego oraz z uwagi na to, że wskazane byłoby 
samorzutne wyrażenie gotowości do objęcia stanowiska, opiekuna 
społecznego z pośród rozmaitych sfer mieszkańców, a zwłaszcza 
z szerokich warstw robotniczych miasta Łodzi, przeto wzywa się 
wszystkich chętnych do zgłoszónia swych kandydatur na stanowiska 
opiekunów społecznych. 

Ze zgłoszonych kandydatur na stanowiska opiekunów społecznych 
przedewszystkiem będą wybierane zgłoszenia tych osób, które mają 
poza sobą pracę społeczną i znają dobrze warunki mieszkańców 
tego środowiska, które chcieliby swej opiece mieć powierzone. 

Piśmienne zgłoszenia kandydątur na opiekunów społecznych 
wraz z dokładnem podaniem nazwiska, imienia, wieku, zawodu 
i adresu oraz krótkim opisem odbytej pracy na polu społecznem — 
kierować należy do dnia 30 czerwca r.b. pod adresem: „Magistrat 
miasta Łodzi — Wydział Opieki Społecznej, ul. Piotrkowska Ne 104“, 
ustne natomiast zgłoszenia przyjmowane będą do tegoż terminu 
we wszystkie dni urzędowe w godzinach od 10 do 14-ej. 


Opiekunem społecznym może być każdy obywatel, znający 
dobrze miejscówe warunki, z wyjątkiem osób: 
1) nieposiadających prawa wybieralności do Rady Miejskiej, 


względnie które prawo to utraciły; 

2) niemieszkających przynajmniej stale roku w Łodzi; 
4 wojskowych i funkcjonarjuszy Policji Państwowej ; 
4) analfabetów. 

Stanowisko opiekuna społecznego jest honorowe i bezpłatne, 
zapewniające jednak ochronę prawną, przysługującą urzędnikom 
państwowym. 

Obrany opiekun społeczny stanowisko swoje sprawuje przez 
okres trzyletni. 
Do obowiązków opiekuna społecznego należeć będzie: 
a) inicjatywa i współdziałanie z organami miejskiemi w zakresie 
wykonywania opieki społecznej ; 
b) czuwanie, by osobom, pomocy i opieki potrzebującym, była 
udzielona opieka w granicach obowiązujących przepisów ; 
c) badanie le i majątkowych stosunków osób, korzystających 
lub mających korzystać z opieki społecznej, dla ustalenia ich 
prawa do opieki oraz rodzaju i rozmiarów niezbędnej pomocy ; 
d) udzielanie w wypadkach nagłych pomocy doraźnej ze środków 
na ten cel przez Miasto przeznaczonych; 
e) komunikowanie miejskim organom opieki społecznej swoich 
spostrzeżeń i wniosków oraz składanie miejskiej ROBA opieki 
społecznej przynajmniej raz do roku sprawozdań z działalności, 


Łódź, dnia 23 czerwca 1929 roku. 


Przewodniczący 
Wydziału Opieki Społecznej 
(©) A. PURTAL 


Wiceprzewodniczący 


() Dr. E. WIELINSKI 


É der Spezialärzte 
Petrilauer 294, Zel. 22:89 
Galteſtelle der Pabianicer Jernbahn) 
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Nawrot⸗Str. 37. Günſtige 
Zahlungsbebingungen! 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


der Parteibehörden findet alljährlih im Sommer ein großes Gartenfeſt ſtatt, welches den Zweck hat, das 
Zuſammengehörigkeitsgefühl der werktätigen deutſchen Bevölkerung zu heben. In dieſem Jahre findet das bereits traditionell gewordene 


große Partei-Gartenfeſt 


A ry yn p e der im Kultur- und Bildungsverein „Fortſchritt“ vereinigten Männerchöre, ſowie Einzelvorträge der Männerchöre und der RE 
bunb führt auf: 1 Freiübungen und Pyramiden. — Gartenonzert der bekannten Kapelle der Widzewer Feuerwehr unter Kapellme 


dm Vormittag findet ein Arbeiterſportiag des Jugendbundes fatt; vorgeſehen find: Nadrennen, Fünfkampf, Käufe und Handballhpiele. 


Der Garten tjt für Beſucher von 9 Uhr morgens an geöffnet. Für Rückfahrt der Beſucher ift Sorge getragen durch Einſchaltung von Sonderzügen. Alle Parteimitglieder und 
Freunde unſerer Bewegung ladet zu dieſem Partelfeſte ein \ 


der Hauptvorſtand der D. S. A. P. 


Falls Sonnabend ungünſtige Witterung fein ſollte, findet das Feſt am darauffolgenden Sonntag, den 90. Juni, mit demſelben Programm ſtatt. 
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% 2. „Dombrowa“ Lodz. 


Am Sonnabend, den 20. Juni l. J., 
2 Uhr nachm., veranſtalten wir im eigenen 
Garten an der Tuszynſkaſtr. 17/19, unter 


3155, Gtiſtungsſeſt 


verbunden mit verſchiedenen Darbietungen, wie: Schau⸗ 
turnen, Scheibeſchießen, Glücksrad ett, Reichhaltiges 
Büfett am Inge. 

te Mitglieder nebſt werten Angehörigen, alle 
lieben Sportskollegen, Freunde und Gönner des Ver⸗ 


eins ladet freundlich ein die Verwaltung. 


N. B. Büfett und Garten iſt von 9 Uhr morgens 
geöffnet. 
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MiejsKi 
Kinematograf Oświatowy 
wodny Rynek (róg Rokicińskiej) 
Od 18 do 24 czerwca 1929 


Dla dorosłych początek seansów o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Wznowienie ! Wznowienie! 


Dramat w 8-miu aktach według motywów 
FRYDERYKA HEBBLA: 


MATKA 
W roli głównej HENNY PORTEN. 


Dis młodzieży początek seansów o godz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


Mogiła wśród lodowców 


Film ilustrujący dzieje tragicznej wyprawy 
do bieguna północnego i zmagania uczestników 
z ponurą przyrodą strety arktycznej. 
Audycje tadjofoniczne W poczek. kina codr. do g. 22 


ur i haben in der 
nzeigen Lodzer Volkszeitung 
stets zuten Erfolg! 
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Heilanstalt 


ber Spezialärzte i 
fiir penerijhe Krankheiten 
Zawadzka 1. Zawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn. und 
Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Vusſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 


Dicht⸗Heiltabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Zahnärziliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondoboſta Zei. 74:93 


Empfangsſtund terb 
von 9 Uhr frag bis 8 Uhr abends Hellanſtaltspreiſe 


Teilzahlung geſtattet. 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Montag „Kwadratura 
Koła“; Dienstag u. Mittwoch „Mira Efros“ 

Theater im Staszic Park: Heute und die 
folgenden Tage „Panna Łódź” 


Apollo: „Zorras Tochter“ 

Capitol: „Prinz Karneval“ 

Casino: „Jackie Coogan verteidigt die 
Frauen? 

Czary: „Die Sklaven-Händlerin“ 

Grand Kino: „Die sechste Weltplage“ 

KinoOswlatowe: 1) „Die Mutter“, 2) „Das 
Grab inmitten der Eisberge“ 

Luna: 1) „Janet Gaynor sucht Arbeit“, 
2) „Die Liebe des Beduinen“ 

Palace „Der Mann nach dem Kriege“ 

Splendid: „Die unausstehliche Fifi“ 

Odeon: „Die, Hatelratte“ 
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